CCC ²˙¹.mꝛ᷑ ̃ . r 


Verantwortliche Morgen ⸗ Ausgabe. Juſerate 
Redakteure. . werden angenommen 


Für den politiſchen Theil: in Poſen bei der Erpedifien der 
6. Fontane, zeitung, Bilselmferhe 17, 


© 
für Feuilleton und Vermiſchtes: i Sul. A, Säle, Hoflieferant, 
8 5 - Gr. Gerber⸗ u. Breiteftr.= Ede, 
klo Niekilh, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 


3. Steinbach, 
5 Annoncen⸗Expeditionen Audelf 
Achtundneunzigfter Jahrgang. 


für den übrigen redakt. Theil: 
Moſſe, Haaſenſlein k Vogler A.⸗G., 
Die „Boſener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei Mal, Anſerate, bie fehsgefpaltene Petitjeile ober deren Raum 


ach feld, 
6. L. Daube & Co., Innalidendank, 
SFFPPVPCFCCPCPCPPCPPPPPbPPCCPCGCCCTbTTTPTTCPPPTPPTCCTCCTCPPCCCCCCCPCCCCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVCVCVCVCVCVCCoCVCoVVCVVITITVLũTwTwTwTXTTwT1—T———ꝓ—P—PP—P—c ' p ˖ ’ ’ » —¶ » » » o TE U ren 
anden auf die — —— Beilage folgenden Tagen Feb nur zwei Mal, 
— e . . be 20 Pf., auf der letzten Seite 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel D 29 Okt b Bun: N be 25 Ä b 
Ar. 756 be . 450 Al. für die Stadt Pofen, 5,45 M, für onnerſtag, . ober. Si den r 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


J. Klugkill in Poſen. 


ſämmtlich in Poſen. 
dam deutschland.“ Beſten ungen nehmen alle Aasgabeſiellen littagansgabe bis 8 Ahr Vormittags, für bie 
der Zeitung ſowie alle Boſtämter des deutſchen Reiches an. S bis 5 Ahr Rachm. — 


Der Nord-Oſtſee⸗Kanal. 


Die Bauarbeiten am Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal ſind bekanntlich auf 
der ganzen Linie in Ausführung 
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eine weſentliche Fahrtabkürzung bei 


Die Ueberführung der Chauſſeen und Landſtraßen 
erfolgt vermittelſt Fähren; es ſind im Ganzen 17 Fähren vorge⸗ 
ſehen, die ſämmtlich in unſerer Karte verzeichnet ſind. Mit der 
Untereider bleibt der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal in Rendsburg durch eine 
neu — erbauende 12 Meter lichte Weite erhaltende Schleuſe in 
Verbindung, ſodaß von Rendsburg aus alſo eine Gabelung des 
Waſſerweges nach der Nordſee (nach Tönning einer⸗ und nach Bruns⸗ 
büttel andererſeits) ſtattfindet. 

Die Aushebung des Kanals iſt bereits ſoweit gediehen, daß 
ſich mit Sicherheit die Innehaltung des auf den 3. Juni 1895, 
ne 8 Jahre nach der am 3. Junk 1887 bei Kiel durch Kaiſer 

ilhelm I. vollzogenen Grundſteinlegung, feſtgeſetzten feierlichen 
Eröffnungstermins vorgusſehen läßt. Beſondere techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten And bei dem Werke, bei welchem es ſich um eine Erd⸗ 
bewegung von rund 75 Millionen Kubikmeter handelt, nicht zu be⸗ 
wältigen, mit Ausnahme der Führung des Kanals durch die naſſen 
Moorgegenden des Kudenſees, welche beſondere und nn ums 
fangreiche Dammſchüttungen von feitem Boden zur Sicherung der 
Uferböſchungen erforderlich machen. 

Zum Theil find Strecken des neuen Kanals zwiſchen Rends⸗ 
burg und Kiel ſchon dem Betrieb übergeben, jedoch iſt daſelbſt noch 
eine fortſchreitende weitere Vertiefung durch Schwimmbagger er⸗ 
forderlich. Die Waſſerhaltungen des Eiderkanals Per ends⸗ 
burg und Kiel, welche vermittelſt 6 Schleuſen drei Terraſſen um⸗ 
faſſen, fallen in Zukunft fort, wodurch der Waſſerſpiegel des alten 
Kanals in ſeiner höchſten Haltung zwiſchen Königsförde und Rath⸗ 
mannsdorf um ca. 7 Meter geſenkt, und der vom Kanal berührte 
Flemhuder See auf etwa die Hälfte ſeines Areals reduzirt wird. 

ie Senkung des Waſſerſpiegels des Eiderkanals erfolgt für die 
verſchiedenen Waſſerhaltungen deſſelben in nachſtehenden Terminen: 
Die erſte Senkung findet in der Scheitelſtrecke des Eiderkanals 
quiiden Königsförde und Rathmannsdorf am 1. Januar 1892 Statt; 

ie zweite und dritte Senkung findet für die anderen beiden Waſſer⸗ 
haltungen am 1. Januar 1893 ſtatt, ſodaß von da an der neue 
Kanal bereits im Niveau ſeines zukünftigen Waſſerſpiegels, jedoch 
in noch nicht vollſtändig erreichter Tiefe von 9 Meter befahren 
werden kann. 

Der Verkehr des Kanals wird nur auf ca. ½ von jenen 
24.000 Dampf⸗ und Segelſchiffen mit zuſammen 8,300 000 Reg.⸗ 
Tonnen geſchätzt, welche im Durchſchnitt der Jahre 1877 —81 jähr⸗ 
lich ihren Weg zwiſchen ſolchen Häfen der Oſt⸗ und Nordſee neh⸗ 
men, daß ihnen der Kanal eine weſentliche Reiſeabkürzung bieten 
würde. In den ſpäteren Jahren hat der Nord⸗Oſtſee⸗Verkehr ſich 
noch ganz außerordentlich gehoben. Man nimmt auf Grund der 
früheren ea an, daß im Ganzen jährlich 18,000 Schiffe 
mit rund 5¼ Millionen Reg.⸗Tonnen den Kanal paſſiren, jo daß 
täglich als Höchite® Maß ca. 27 Dampfer und 30 Schleppzüge von 
je 3—4 Seglern nach einer Richtung hin durch den Kanal fahren 
werden. Für den Verkehr der Segler iſt die Bugſirung derſelben 
in Schleppzügen von 3—4 Schiffen vermittelſt Schleppdampfer 
vorgeſehen. Dieſer Betrieb ſoll ſeitens der Kanalverwaltung aus⸗ 

eführt, und auch Nachts bei elektriſcher Beleuchtung der Kanal 
trecke aufrecht erhalten werden. Die Dauer der Kanalfahrt iſt mit 
allen Aufenthalten bei einer ſtatthaften S von 
5,3 Seemeilen in der Stunde auf höchſtens 13 Stunden angenom⸗ 
men. Zur Deckung der auf jährlich rund 1,9 Millionen Mark ver- 
anſchlagten Unterhaltungs- und Betriebskoßen ſowie jur theilweijen 
Verzinſung des Baukapitals von 156 Millionen Mark ſoll eine 
Abgabe von den paſſirenden Schiffen erhoben werden. Ueber die 
Schifffahrtsverſchiebung im Verkehre zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee 
giebt die unten rechts in unſerer Zeichnung enthaltene Skizze eini 
gen Anhalt. Aus derſelben iſt zu erſehen, von welchen Häfen aus 
Benutzung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals ſtattfindet, und es iſt dort durch eine ſtark punktirte Linie 
angedeutet welche dieſer Schiffsbewegungen ſich in Zukunft durch 
den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal vollziehen werden. 


Deutſchlanud. 

Berlin, 28. Okt. Der Beſuch des Königs von 
Rumänien bekommt durch die begleitenden Umſtände eine 
ſtark politiſche Bedeutung. Schon die Veranſtaltungen zum 
Empfange des Königs trugen einen Charakter, der das Ereigniß 
weit über den bloß familienhaften Zug hinaushob. Der König 
kommt nicht bloß als Freund und Verwandter, ſondern es 
ſind ernſte politiſche Sorgen, die ihn hierher führen. Er 
möchte ſich vergewiſſern, was er vom Dreibund zu erwarten 
hat, wenn Rußland das Durchzugsrecht durch Rumänien be⸗ 
anſpruchen ſollte, und er und ſeine Miniſter werden wohl auch 
wiſſen, was ſie bieten müſſen, wenn ſie einer ſolchen Even⸗ 
tualität gegenüber Sicherheit von den Centralmächten zu er⸗ 
langen ſuchen. Die herzliche Aufnahme, die dem König nicht 
bloß ſeitens des Hofes, ſondern auch in bemerkenswerthen 
hochoffiziöſen Kundgebungen bereitet wird, beſtätigt dasjenige, 
was an unterrichteten Stellen bereits ſeit einigen Tagen ver⸗ 
ſichert wird, daß nämlich zwiſchen dem König von Italien und 


dem König Karl in Monza bereits eine Verſtändigung erzielt 
worden iſt, deren Anpaſſung an die entſprechenden Beziehungen 
zwiſchen den beiden andern Dreibundsmächten und Rumänien 
ſich von ſelber ergeben würde. Namentlich der zweifellos in⸗ 
ſpirirte, durch ungewohnten Sperrdruck hervorgehobene Be⸗ 
grüßungsartikel der „N. A. Z.“ enthält einen deutlichen Avis 
nach Petersburg hin. War eine Begegnung zwiſchen unſerm 
Kaiſer und dem Zaren bereits unwahrſcheinlich genug, ſo 
möchten wir es jetzt und nach dieſem Artikel als vollends 
ausgeſchloſſen anſehen, daß die beiden Kaiſer ſich in dieſen 
Tagen begrüßen werden. — — Die Sozialdemokraten be⸗ 
treiben eine lebhafte Kommunalwahlagitation. Die Kan⸗ 
didaten ſind zumeiſt ernannt; nur für drei Bezirke iſt dieſe 
Arbeit noch zu thun. Die meiſten Neuaufgeſtellten ſind Ar⸗ 
beiter oder kleine Gewerbetreibende, nur der Arzt Dr. Zadek, 
ein langjähriger „Genoſſe“, gehört andern Kreiſen an. Nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß die Sozialdemokratie zwei Mandate 
von den Konſervativen gewinnt, während die Liberalen min⸗ 
deſtens keinen Verluſt erleiden werden. 


— In einer Beſprechuug des kaiſerlichen Erlaſſes 
über den Hein zeſchen Prozeß bemerkt u. a. die „Voſſ. 
Zeitung“: 

Der vorſtehende Erlaß trägt keine Gegenzeichnung und will 
daher nicht als ein Ausfluß der ere ee des Herr⸗ 
ſchers, ſondern als Kundgebung ſeiner perſönlichen Anſicht be⸗ 
trachtet werden 

Artikel 44 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde beſagt: „Alle 
Regierungsakte des Königs bedürfen zu ihrer Giltigkeit der Gegen⸗ 
zeichnung eines Miniſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit 
übernimmt.“ Dieſe Vorſchrift iſt, wie ſich aus der Botſchaft vom 
7. Januar 1850 ergiebt, geſchaffen worden, um die Unverletzlichkeit 
des Königs zu ſchützen. Artikel 44 bezieht ſich auch, wie Rönne 
ausführt, „ganz allgemein auf alle und jede Regierungserlaſſe des 
Königs“. Die Beſtimmung hat den guten Zweck, zu bewirken, daß 
Einwendungen, welche gegen einen königlichen Erlaß erhoben 
werden können, ſich unter keinen Umſtänden gegen den König, ſon⸗ 
dern gegen den verantwortlichen Miniſter richten. Die Bemer⸗ 
kungen über den Mangel der Gegenzeichnung ſind nicht überflüſſig, 
da im Jahre 1888 einzelne preußiſche Landräthe den 
Trauererlaſſen Kaiſer Friedrichs, weil ſie keine Gegen⸗ 
zeichnung trugen, die rechtliche Giltigkeit abſprachen. 

Der Erlaß des Königs an das Staatsminiſterium knüpft un⸗ 
mittelbar an den Prozeß Nane an, und giebt der allgemein herr⸗ 
ſchenden Stimmung in ſo fern Ausdruck, als er eine Abhilfe gegen 
die hervorgetretenen Mißſtände je dringend nöthig erachtet 
Die Gerichte ſollen, ſo heißt es in dem Erlaß, vor falſcher Huma⸗ 
nität bei der Anwendung des Strafgeſetzbuchs bewahrt werden; 
da indeſſen der Juſtizverwaltung keine unmittelbare Ein⸗ 
wirkung auf die nur nach ihrer Ueberzeugung urthei⸗ 
lenden Gerichte zuſteht, ſo kann mit der Ausführung in dem 
Erlaſſe nur gemeint ſein, daß die dem Juſtizminiſter unterſtehenden 
Staatsanwälte veranlaßt werden ſollen, in ihren Strafanträgen auf 
eine ſtrengere Ahndung ſeitens des Gerichts hinzuwirken 
Der zweite Theil des Erlaſſes beſchäftigt ſich nicht mit dem Zu⸗ 
hälterweſen und der Proſtitution, ſondern mit anderen Angelegen⸗ 
heiten, welche mit dem Prozeß Heinze in Verbindung ſtehen. Die 
Haltung der — iſt bereits durch die Preſſe ſcharf ver⸗ 
urtheilt worden. Die Erfahrung dürfte zeigen, daß es ſchon jetzt 
nicht an Mitteln fehlt, um Ausſchreitungen gebührend zu ahnden. 
Frivole Verſuche, dem Unrecht zum Siege zu verhelfen, und Ver⸗ 
ſtöße gegen die Würde des Gerichtshofes unterliegen bereits nach⸗ 
drücklicher geſetzlicher Strafe. Nicht minder bietet die Strafprozeß⸗ 
ordnung reichliche Mittel, die Oeffentlichkeit der Verhandlung, jo 
oft es dem Gerichtshof nützlich ſcheint, auszuſchließen. Die Frage, 
ob bei dem Prozeß Heinze der Ausſchluß der Oeffentlichkeit geboten 
war, mag diskutabel ſein. Indeſſen läßt ſich nicht leugnen, daß es 
erade die Oeffentlichteit der Verhandlung geweſen iſt, welche die 
Hürgerſchaft auf die ſchweren Schäden des Zuhälterweſens und der 
Proſtitution gewaltſam aufmerkſam und die Nothwendigkeit einer 
Reform handgreiflich machte. In dieſem Falle hat ſie daher vielleicht 
mehr Nutzen als Schaden geitiftet. u 5 

In ähnlicher Weiſe wie das freiſinnige Berliner Blatt 
äußert ſich die nationalliberale „Nat.⸗Ztg.“, indem fie ſchreibt: 

Wir bedauern, daß das Stgatsminiſterium den Erlaß ohne 
Gegenzeichnung veröffentlicht hat — wie dies in den letzten 
8 ſchon wiederholt bei ähnlichen Gelegenheiten geſchehen iſt. 

ne der praktiſchen Folgen der in Artikel 44 der Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebenen Gegenzeichnung iſt, daß die etwaige öffentliche Kritik 
ſich alsdann an den gegenzeichnenden Miniſter, nicht an den Mo- 
narchen richtet; und dies halten wir, gleichviel, ob im einzelnen 
ge ſolche Kritik begründet oder nicht begründet iſt, für ſehr wichtig. 

n den letzten Jahren iſt ſchon allzu ſtark der Eindruck entſtanden, 
daß die Parteien und die Preßorgane mit dem Träger der Krone 
diskutiren — ſo gelegentlich der Erlaſſe in der Arbeiterfrage, der 


Konferenz über das höhere Schulweſen, verſchiedener anderer 
Reden des Kaiſers, ganz vor Kurzem noch anläßlich des Erlaſſes 
an Herrn von Helmholtz über die Verleihung der Würde eines 
Wirklichen Geheimen Raths: die geſammte deutſch⸗freiſinnige 
Preſſe iſt da der Anſpielung auf Herrn Virchow entgegengetreten, 
welche in dem Satze über Wiſſenſchaft und Politik gefunden wurde. 
Wäre dieſer Erlaß vom Unterrichtsminiſter gegengezeichnet ge⸗ 
weſen, ſo hätten ſolche Erörterungen ſich an den Grafen Zelt 
adreſſiren müſſen. Und es ſcheint uns mehr im Intereſſe der 
Krone zu liegen, daß mit den Miniſtern als daß mit dem Herrſcher 
diskutirt wird. a 3 

Indem das nationalliberale Blatt dann auf den Erlaß 
ſelbſt eingeht, tritt es entſchieden auch fernerhin für die 
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens ein. Die Auf⸗ 
deckung von Schäden, wie die in dem Prozeß Heinze bloßge⸗ 
legten, erweckte Abſcheu und bringe inſofern keinen Nachtheil; 
ſie ſei aber andererſeits das einzige Mittel, wirkſame Abhilfe 
herbeizuführen. Die Staatsanwälte könnten die Ausſchließung 
der Oeffentlichkeit beantragen; die Entſcheidung ſei von den 
Gerichten nach deren pflichtmäßigen und unabhängigen Er⸗ 
meſſen zu treffen. Unter den zu ergreifenden Maßregeln gegen 
die in dem Erlaß erörterten ſchweren Schäden würde die wie⸗ 
derholt als nothwendig bezeichnete Beſeitigung der frei umher⸗ 
wandernden Proſtitution nicht berührt. Dies ſei aus vielen 
Gründen ſehr begreiflich; doch eben darum müſſe die Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes trotz der feierlichen Form eines publi⸗ 
zirten kaiſerlichen Erlaſſes unvollſtändig — und zwar nach 
77 weit verbreiter Meinung an dem wichtigſten Punkte — 

eiben. 

— Ueber Emin Paſcha wird dem „Berl. T.“ gemeldet: 

Die e Miſſton am Viktoria Nyanza berichtet unter 
dem 24. Juli, daß Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann über den 
Alber Nyanza gefahren und vermuthlich mittlerweile in Wadelai 
angekommen ſeien. E s . 

Angeſichts des Ausbleibens jeglicher direkten Nachrichten 
von Emin iſt es, bemerkt das „Berl. T.“ dazu, allerdings 
wahrſcheinlich, daß Letzterer ſchließlich die Aequtorialprovinz 
erreicht hat. 


— Eine erſchütternde Nachricht veröffentlicht heute die 
„Kreuzztg.“; fie meldet: 

Da es bisher nicht möglich geweſen iſt, vom Profeſſor 
Dr. Virchow eine befriedigende, die Verweigerung Keller 
politiſcher Demonstrationen auf dem demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Kommers gewährleiſtende Antwort zu erhalten, hat 
der „Verein deutſcher Studenten“ nunmehr endgültig 
auf eine Theilnahme an dem Kommers verzichtet. Auch die farben⸗ 
tragenden Korporationen haben ihre Betheiligung abgelehnt. 

Man weiß wirklich nicht, ob man ſich mehr über die 
grenzenloſe Naivetät oder die Selbſtüberſchätzung der Mitglie⸗ 
der des „Vereins deutſcher Studenten“ und der „farbentragen⸗ 
den“ Jünglinge wundern ſoll. Daß die jungen Leute wirklich 
erwartet haben, einer der erſten Gelehrten der Welt, der zu⸗ 
gleich ihr eigener Lehrer iſt, würde ſich herbeilaſſen, ih nen „be 
friedigende Erklärungen“ zu geben oder überhaupt nur auf ihre 
Anmaßlichkeiten reagiren, iſt wirklich mehr als komiſch. Das 
Benehmen der „Kreuzztg.“ freilich, die ſich zur Aufnahme 
ſolcher gänzlich reſpektwidrige, gegen ihren Lehrer gerichteter 
Aeußerungen junger Studenten hergiebt, kann bei den Gewohn⸗ 
heiten dieſes Ordnungsblattes, deſſen Spalten täglich von den 
elendeſten frivolſten Hetzereien gegen alle „Nichtagrarier“ 
oder den ſcheinheiligſten Denunciationen Andersdenkender und 
der widerlichſten Heuchelei erfüllt ſind, nicht Wunder nehmen. 
Wir bemerkten ſchon kürzlich, daß das allerchriſtlichſte Blatt 
allmählich alle Anwartſchaft auf ein Skandalblatt niedrigſter 
Sorte bekommt. 

— Zu dem von dem Unterſtützungsverein der deutſchen 
Buchdrucker veranlaßten Streik bemerkt die „Sozial⸗ 
Korr.“: 

„Wir haben ſeit Jahren aus unſeren Sympathien mit dem 
Unterſtützungsverein der deutſchen Buchdrucker kein Hehl gemacht, 
weil es der einzige große deutſche Gehilfenverband iſt, welcher 
bisher beſonnen vorwärts ging und entſchloſſen ſchien, im verſöhn⸗ 
lichen Zuſammenwirken mit den Pxinzipalen das Loos der 
Gehilfen zu verbeſſern. Die in dem Verein durchgeführte Ver⸗ 
ſicherung der Genoſſen gegen Arbeitsloſigkeit iſt ebenfalls ein 
eee, Fortſchritt der Selbſthilfe des Arbeiterſtandes. 
Wir können auch damit jympatbifiven, daß die Arbeitszeit nach 
und nach herabgeſetzt wird; aber das gegenwärtige Vorgehen 
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Konzert. 
Poſen. 28. Oktober. 

Fräulein Clotilde Kleeberg iſt in Poſen zum erſten 
Male im vorigen Winter in Gemeinſchaft mit Fräulein San⸗ 
derſon und Herrn Gregorowitſch aufgetreten und ragte damals 
als eine bedeutende Vertreterin ihres Inſtruments hervor. 
Dieſes Mal hat ſie in einem ſelbſtändigen Konzert, deſſen 
Programm ſie ohne andere Beihilfe ſelbſt beſtritt, jede Riva⸗ 
lität ausgeſchloſſen und iſt einzig und allein nach ihrem eige⸗ 
nen Werth zu beurtheilen. Nur hochbegabte Künſtler dürfen 
es auf ſich nehmen, mit ihren Kunſtdarbietungen ollein während 
eines Konzertabends die Zuhörer zu feſſeln und in Spannung 
zu erhalten. Fräulein Kleeberg iſt es gelungen, dieſes Ziel 
voll und unverkürzt erreicht zu haben, und der lebhafte Bei⸗ 
fall, welcher den einzelnen Nummern folgte, war ein zuver⸗ 
läſſiger Beweis, daß das Publikum mit geſpannteſter Auf⸗ 
faſſung nicht nur dem intereſſanten Programm folgte, ſondern 
auch von deſſen Ausführung im höchſten Maße küuſtleriſch 
angeregt wurde. Fräulein Kleeberg hatte ein hiſtoriſch auf⸗ 
ſteigendes Programm aufgeſtellt, wobei Beethoven nur etwas 
in der Stellung verſchoben war. Doch er iſt ja der Univer⸗ 
ſelle und hat überall ſeine richtige und zutreffende Stelle. 
Bachs Klavierkonzert im italieniſchen Styl ſpielte die Künſt⸗ 
lerin ebenſo anmuthig wie ſtreng; wie der Meiſter in dieſer 
Kompoſttion liebliche Melodik mit ſtrenger Form zu vereinigen 
ewußt hat, ſo hielt ſich die techniſche Wiedergabe durch 
Fräulein Kleeberg genau an das Original durch ſtrenge, 
mit zarter Anmuth gepaarte Spielweiſe. In derſelben Art 


kam eine Kompoſition „le rappel des oiseaux“ vom altfran⸗ 
zöſiſchen Komponiſten Rameau zum Vortrag. Hieran reihten 
ſich zwei „Lieder ohne Worte“ von Mendelsſohn, von denen 
beſonders das bekannte Spinnerlied durch das rapide und 
durchſichtige Spiel beſtechend wirkte. Es folgten Schumanns 
Fantaſieſtücke op. 12 von Robert Schumann mit acht Num⸗ 
mern. Sie bieten Starkes und Zartes in hlthuendem 
Wechſel. Selten ſind ſie wohl in ununterbrochener Reihen⸗ 
folge im Konzert zu Gehör gebracht; Fräulein Kleeberg hat 
es gewagt, und wie ſie nicht nur das ſpezifiſch Muſikaliſche 
darin hervorkehrt, ſondern auch die ihnen innewohnenden 
Stimmungen hervorzaubert, iſt für ſie der gültige Berechti⸗ 
gungsſchein für dieſes Wagniß. Beethovens herrliche, in ihrer 
Spielfreudigkeit unübertroffene Sonate in Es-dur (op. 31) er⸗ 
innerte uns an Bülows Vortrag derſelben, von dem wir ſie 
zum letzten Male vor mehreren Jahren öffentlich gehört haben. 
Trat bei Bülow mehr der lehrhafte Vortrag, der den techniſchen 
Aufbau und die thematiſche Gliederung auseinanderſetzte, in 
den Vordergrund, ſo leuchtete aus Fräulein Kleebergs Wieder⸗ 
gabe die herzliche Freude und Vertrautheit an und mit dieſem 
Tonſpiel, das aus jedem, auch dem geringſten Motiv die 
künſtleriſchen Gewebe weiterſpinnt, recht unverkennbar heraus, 
und wir danken es der Künſtlerin, daß ſie für ihren Konzert⸗ 
abend nicht in die Tiefe der Appaſſionata⸗Sonate oder in die 
letzten Ausläufe Beethovenſcher myſtiſcher Verſenkung hinabge⸗ 
ſtiegen iſt, ſondern an dieſem reizvollen und Allen offenkundi⸗ 
gen Werke ſich begnügt hat. Aber das müſſen wir der Künſt⸗ 
lerin zum Vorwurf machen, daß ſie uns geſtern den dritten 
Satz der Sonate mit ſeinem graziöſen Menuett vor⸗ 


enthalten hat. Wir ſinnen vergeblich auf eine künſt⸗ 
leriſche Entſchuldigung und kommen immer wieder 
darauf zurück, daß es für dieſe Unterlaſſung keine Entſchul⸗ 
digung giebt, zumal Beethoven gerade in dieſer Sonate, ab⸗ 
weichend von ſeiner ſonſtigen Gewohnheit, wie in ſeiner F-dur- 
Symphonie Nr. 8, die Menuett im Charakter des langſamen 
Satzes gehalten hat. Oder wollte etwa Fräulein Kleeberg, die 
mit dem Beginn des Konzertes das Publikum eine volle Viertel⸗ 
ſtunde hingehalten hatte, durch Auslaſſung dieſes Satzes die 
verlorene Zeit wieder einbringen? Solche Vermuthung darf 
bei einer Künſtlerin, wie Fräulein Kleeberg iſt, nicht auf⸗ 
kommen, denn dazu hätte Beethoven nicht herhalten dürfen. 
Im Uebrigen benutzen wir dieſe Gelegenheit, um ernſtlich daran 
zu erinnern, daß die Anfangszeit der Konzerte pünktlich inne⸗ 
gehalten werde. Halte man den Grundſatz feſt: „Wer nicht 
kommt zur rechten Zeit, der bekommt, was übrig bleibt!“ Wir 
meinen, daß ohne Rückſicht auf Nachzügler im Publikum zur 
angegebenen Zeit angefangen wird, und zwar bei geſchloſſenen 
Thüren, die nur in den Pauſen zu öffnen ſind. Um aber 
wieder auf Fräulein Kleeberg zurückzukommen, ſo berichten wir 
endlich noch, daß die Künſtlerin mit drei Präludien, dem 
F-moll-Rocturn und dem B-m.ll-Scherzo von Chopin unter 
Verwendung aller ihrer techniſchen Fertigkeiten und ihrer mu⸗ 
ſikaliſchen Vortragsweiſe das Konzert in glanzvollſter Weiſe 
zum Abſchluß gebracht hat. Der Flügel (aus dem Magazin 
von Herrn C. Ecke), den Fräulein Kleeberg ſpielte, war ein 
vortrefflicher Bechſtein, der allen Anforderungen der Künſtlerin, 
die über alle Anſchlagnuancen mit Meiſterſchaft verfügt, willig 
und gehorſam Folge leiſtete. wen. 
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eint uns nicht klug zu fein und weder den allgemeinen noch den 
persönlichen Berbäftnifien der Betheiligten Rechnung zu tragen. 
Wir leben in Deutichland in einer Zeit der Noth, der mangelnden 
Unternehmungsluft und der ſich immer weiter verbreitenden 
Arbeitsloſigkeit. Die Buchdrucker gehören aber in ihrer Mehr⸗ 
zahl noch nicht zu den Nothleidenden; fie haben ſich eine noch 
nicht allgemein befriedigende, aber doch im Verhältniß zu den 
übrigen Berufsklaſſen nicht ungünſtige — rg 3 erobert und 
ſollten dieſe Stellung und ihre Erſparniſſe nicht ohne Noth ges 
führden und den Bogen nicht überſpannen. Ihrem Vorgehen feblt 
die Vergleichung mit anderen Berufsſtänden und die Rückſicht auf 
die gegenwärtige Zeit und Nothlage.“ 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Weſtfalen geſchrieben: Selig 
entſchlafen zu ſollen ſcheint der Volkswirthſchaftsrath. Nach 
dem ſeiner Zeit gegebenen Regulativ waren die wirthſchaftlichen 
Korporationen u. ſ. w. alle drei Jahre im September oder Oktober 
zu einer Präſentationswahl für den Volkswirthſchaftsrath einzu⸗ 
laden. Dem Turnus zufolge wären in dieſem Jahre ſolche Wahlen 
vorzunehmen geweſen. Da bisher jedoch Au n pieran 
ſeitens der zuſtändigen Oberpräfidien nicht ergangen ſind, jo 
wohl anzunehmen, daß an maßgebender Stelle die Abſicht beſteht, 
den Volkswirthſchaftsrath feinem Schöpfer, dem — Bismarck, 
in die Verſenkung nachfolgen zu laſſen. — Ein Verluſt wäre das 


nicht N 
— In Sachen des Verhaltens der Vertheidigung 
müßrenß be Prozeſſes Heinze ſteht am Donnerſtag vor 
der Anwaltskammer Termin an. Die Sitzungen der Anwalts⸗ 
kammer finden im Kammergericht ſtatt, das Verfahren iſt durchaus 
analog dem Sera vor den Strafkammern, ſpeziell ſteht der 
Anwaltskammer daſſelbe Recht der Zeugenvorladung und Ver⸗ 
nehmung zu und diejer Ladung haben die Betreffenden in gleicher 
Weiſe zu folgen, wie der ß des Gerichts. Die Kammer iſt 
aus Vertretern des Anwaltſtandes zuſammengeſetzt. den Vorſitz 
führt der Juſtizrath Heilborn, als Schriftführer fungirt Juſtizrath 
Leſſe, die Anklage vertritt der Sberſtaatsanwalt. Als eugen in 
dem vorliegenden Verfahren ſind unter Anderen der Vorſitzende 
des Schwurgerichts, Landgerichtsdirektor Rieck, der Staatsanwalt 
Unger und der Aſſeſſor Fiedler geladen. Tem Vernehmen 
nach find es im Weſentlichen vier Punkte, welche zur Er⸗ 
örterung gelangen werden: as Sekttrinken während der 
Verhandlungen im Schwurgerichtsſaals die Ertheilung des 
Rathes an die Angeklagten, ihre Ausſage zu verweigern 
und das Abholen der Akten aus der Wohnung des Prä⸗ 
ſidenten ſeitens des Vertheidigers der Frau Heinze obne 
ſvezielle Erlaubniß des Pröſidenten. Dem Vertheidiger der Frau 
Heinze wird außerdem zur Laſt gelegt, verſucht zu haben, 
durch unrichtige Darſtellung des Geſundheitszuſtandes ſeiner Klientin 
den Fortgang der Verhandlung zu erſchweren. — In juriſtiſchen 
Kreiſen ſieht man dem Ausgange des Verfahrens mit Spannung 
entgegen, da hier direkt über die Frage der Grenzen der Ver⸗ 
theidigung entichteden werden ſoll. ? 
— Die Theilnahme einiger nationalliberaler Abge- 
ordneten an der parxlamentariſchen Friedens⸗ 
in Rom iſt jetzt geſichert. Als Theilnehmer 
etzt bezeichnet die Reichstags⸗Abgeordneten Dr. 
* Ber cher⸗ Waldeck und Pfähler⸗ Saarbrücken und die 
Tſchocke- Breslau und Dr. Max Weber⸗ 


Erhalt des Friedens“ ſind wir, bemerkt dazu die „Volksztg.“, 
und Erhaltung 7 f 15 li 


u werden. 
zu — Eine Maß! \ 
kratiſchen Oppoſition, hat, wie unſer Berliner Korreſpondent 


ichtete, nicht ſtattgefunden. Bekanntlich ſollte „Dr, 
9 beach Lehrer der Arbeiter ⸗Bildungsſchule entlaſſen. 
Redakteur Baginski abgeſetzt ſein und wieder als 
Schuhmachergeſelle arbeiten. Tapezierer Wildberger aber aus 
dem Kaſſireramt der „Freien Volksbühne“ entfernt ſein.“ 
Wir konſtatiren Nee de ſchreibt nun auch der 
„Vorwärts“, daß ſowobl die Anbeiter⸗Bildungsſchule wie die Freie 


ü aus unabhängige Organiſationen find, zu welchen 
8 keine Wilde Bi unterhält und keinen Ein⸗ 
fluß auf ſie beanſprucht. Welche ER die genannten Vereipi⸗ 
gungen den Herren Dr. Wille und Wildberger gegenüber ein⸗ 
zunehmen gedenken, bleibt ganz dem 1 ihrer Mitglieder 
überlaſſen und die Parteileitung hat n 55 das e damit zu 
thun. Was weiter den Redakteur Richar E schien 
fo hat der Parteitag in Erfurt allerdinge 1 5 ſen, daß Bagingfi 
beſtimmte Aeußerungen zurücknehmen ol, 1 Yigenfalls er nicht 
mehr als zur Wartet gehörig betrachtet we önnte. Bas 

insti zu dieſem Widerruf bereit iſt, oder 10 eb 55 bereits geleiſtet, 
f uns zur Zeit, wo wir dies ſchreiben, N a Baaingr Wohl 
wiſſen wir, daß ſeitens der Parteileitung, ebe ri feine Ent: 
ſcheidung getroffen, nichts geichieht oder geiheben 1 55 * als eine 
Maßregelung gedeutet — könnte. =. e 8 5 es vor⸗ 
ziehen, mit der Oppoſition zu gehen, ſo haben ik 75 8 Vertn Ge⸗ 
noſſen im Teltower und Niederbarnimer ar im Intereff auen, 
daß fie die Konſequenzen ziehen werden, welche e der 
Parteidisziplin unerläßlich ſind.“ 


Rußland und Polen. 


: 2 ür Roggen 
Das ruſſiſche Ausfuhrverbot für ner 
Roggenmehl und Kleie flit mit dem urge e we Fi 
dritten Monat ſeines 8 und das Er 1 , daß es dle 
es bisber geführt, hat die Annahme vollauf beſſg die für Roggen 
gebegten Erwartungen nicht erfüllen werde. Die der „Voſf 
ſowie für andere Getreidearten haben zwar — wie "he Ausfuhr: 
5 Mttheitt — glei, nach dem bald beruf weder fee 
verbotes etwas nachgegeben, ſind abe 
und erreichen jetzt — Hüße, welche man durch das Ausfuhrverbot 
5 ffiziellen Angaben ſe 
zwiſchen zu und die letzten offiziellen ) 
der hungerleidenden Bevölkerung auf nahezu 14 ai 2 En 
feit. Bis zur nächſten Ernte find noch volle zehn mitteln ver⸗ 
welchen: Zeitpunkte dieſe Bevölkerung mit enen 


eben werden . iner amtlichen Aufſtellung tt hierzu 
30 Pfund nn Fe And Monat erforderlich, ſo da Ru 


Ernte 7%, Pud Brot für jeden der obenerwähnten 14 
Nothleidenden berbeigefhaft werden muß. Aus einigen, von 
auch nur wenigen Landestheilen kommen auch umgimit! ge 
Berichte über die Winterjaaten, denen, gegenuber 
allerdings günſtige Nachrichten aus anderen Landestbeilen au bets 
zeichnen find. Die Regierung hat außer den erlaſſenen = sten 
für die Ausfuhr ins Ausland letzthin auch zum Syft 3 Der 
EEE für Broltorn 
Veranlaſſung der Ortsbehörden ein Ausfu n 
aus dem Gouvernement Wjatka nach dem benachbarten Gouver⸗ 


| und 


zu machen geglaubt hat. Die Anaaben en die gehn A 


nement Kaſan erließ. Immer ſchlimmer geſtalten ſich auch die 
Verhältniſſe mit dem Viehbeſtand und die Gefahr wird mit 
jedem Tage größer, daß der Bauernſtand der nothleidenden Gou⸗ 
vernements zum nächſten Frühjahr ſeines Arbeitsviehes gänzlich 
beraubt fein wird. Schon jetzt find große Lücken in dem Vieh⸗, 
beſonders dem Pferdebeſtand auf dem platten Lande zu verzeichnen. 
Das Ausfuhrverbot von Oelkuchen, welches von der Regierung 
erlaſſen wurde, hat der Vieherhaltung vorläufig nicht im geringſten 
gedient, nur daß es dem ruſſiſchen Produktenmarkte neuen Schaden 
zugefügt hat. Große Mengen von Oelkuchen, welche bereits in 
en ruſſiſchen Grenzorten lagerten, um ausgeführt zu werden, ſind 
von den ruffiſchen Exporteuren in Stich gelaſſen worden, da die 
Transportkoſten für die Rückfuhr dieſes Produktes nach ſeinem 
Ausgangsort den Werth weſentlich überſteigen. Zugleich ſind die 
Preiſe auf Klee und Samen aller Art weſentlich 
geſtiegen, angeblich weil große Quantitäten von den Händlern 
aufgekauft und ins Ausland ausgeführt werden. Da die ruſſiſchen 
Landwirthe dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung geſtellt haben, 
iſt wohl ſchon in der allernächſten Zeit ein Ausfuhrverbot für Klee 
Samen zu erwarten. Ueberhaupt ſind die Gerüchte über neu⸗ 
bevorſtehende Ausfuhrverbote ſehr zahlreich, die Abſichten der Re⸗ 
gierung ſind aber in dieſer Lunch ſehr unbeſtimmter Natur und 
wechſeln mit jedem Tage. Thatſache iſt, daß im Schoße der Re⸗ 
gierung bereits der feſte Entſchluß beſtand, ein Aus fuhrverbot 
für Roggenbrot zu erlaſſen, von einem ſolchen iſt aber im 
letzten Augenblicke Abſtand genommen worden. Als ein erfreuliches 
Moment darf der Umſtand bezeichnet werden, daß der Ernteertra 
im Kaukaſus ſich immer mehr als ein glänzender herausſtellt un 
der Kaukaſus daher viel Brotkorn an das übrige Reich abgeben 
wird. Von allen Seiten laufen zahlreiche Klagen über Defrau⸗ 
dationen und unglaubliche Veruntreuungen ein, welche bei der 
Vertheilung der für die Nothleidenden geſpendeten Gelder und 
Naturalien vorkommen. Es ſoll keine ſeltene Erſcheinung ſein, daß 
von einem geſpendeten Rubel in die Hand des darbenden Bauern 
nur eine Kopeke fällt. Die öffentliche Meinung verlangt ſtrengere 
Kontrolle, die bei den Zuſtänden im heiligen Rußland ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht das Mindeſte nützen wird. 5 
* Warſchau, 27. Okt. Nach hier aus Petersburg ein- 
gegangener amtlicher Nachricht hat der Finanzminiſter das 
Ausfuhrverbot von Hornvieh und Schafen über Sos⸗ 
nowice, Granica, Nowoſielice, Kertſch und Nikolajew auf⸗ 


gehoben. 
Schweden und Norwegen. 


* Stockholm, 26. Oktbr. Der Abgang des ſchwediſchen 
Kultusminiſters Wennerberg iſt eine Folge der Beſetzung des 
Poſtens eines Profeſſors der Ophthalmologie beim Karoliniſchen 
medi N Inſtitut geweſen, welche Angelegenheit 
überhaupt viel Staub aufgewirbelt hat. König Oskar hatte be- 
ſtimmt, daß drei ausländiſche Profeſſoren ihr Gutachten über die 
in ve kommenden Kandidaten, Dozent Widmark und Dr. Nor- 
denſon abgeben ſollten. Es waren hierzu auserſehen Haab, Pro⸗ 
feſſor der Ophthalmologie in 85 v. Hippel, n e der Oph⸗ 
thalmologie in Königsberg, und Mauthner, Dozent in Wien, von 
denen die erſteren beiden ſich beſtimmt für einen Kandidaten aus⸗ 
ſprachen, während Mauthner denjenigen, der die vielſeitigſte Thä⸗ 
ligkeit hinter ſich hätte, für den geeignetſten Bewerber hielt, ſich 
aber ſpäter um beſtimmtere Auskunft erſucht, für Widmark aus⸗ 
ſprach. Der ſchwediſche Kultusminiſter Wennerberg, dem die Be⸗ 
ſetzung dieſer Profeſſur zuſteht, wollte Dr. Nordenſon ernennen, 
während der Marineminister v. Otter, der Staatsrath ohne De⸗ 
partement L. Akerhielm, denen ſich der Premierminiſter Boſtröm, 
ſowie Lewenhaupt und Staatsrath Groll anſchloſſen, Widmark auf 
ihren Schild hoben, in Folge deſſen Wennerberg ſein Abſchieds⸗ 
geſuch einreichte, das ſofort bewilligt wurde. Man hat nun gar 
nicht erſt die Ernennung eines neuen Kultusminiſters abgewartet, 
ſondern Widmarks Ernennung durch den Premierminiſter Boſtröm 
gegenzeichnen laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


* „Der neue Führer der parnellitiſchen Partei, 
John Redmond,“ ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, „iſt erſt 
34 Jahre alt. Bisher Abgeordneter für Nord⸗Wexford, gedenkt er 
in Zukunft auch den Wahlkreis ſeines dahingegangenen Chefs zu 
vertreten. Vor der Spaltung der Iriſchen Partet leiſtete er der 
Sache Irlands beſuche in wie außer dem Lande gute Dienſte. Als 
Reſultat eines Beſuches, welchen er vor 4 Jahren Auſtralien ab⸗ 
ſtattete, wo ihn die Iren mit Begeiſterung 1e war ex im 
Stande, dem Schatz der Nationalliga volle 10 000 Liſtrl. Zusufübren. 
Mr. Redmond iſt der ältere Sohn eines früheren A 
für Wexford. Ec empfing ſeine Erziehung in dem Clongowes 
Wood und dem altberühmten Trinity College ia Dublin. Während 
ſeines Aufenthaltes in Auſtralien führte er nicht allein ſiegreich die 
Sache der Iriſchen Partei ſondern auch die ſeiner eigenen Perſon, 
indem er das Herz der hübſchen Tochter eines reichen Auſtraliers 
eroberte. Seit dem Jahre 1881 hat er ſeinen Sitz im Unterhauſe 
inne. Mr. Redmond oder „Roscins Redmond“, wie ihn die Spötter 
des Unterhauſes infolge ſeines ein wenig an die Bühne exinnernden 
Auftretens nennen, gebraucht ſtarke Worte, iſt jedoch kein ſtarker 
Charakter. Er läßt ſich oft von ſeinem Gefühl fortreißen und hat 
häufig in parlamentariſchen „Scenen“ eine Rolle geſpielt. Eine 
der Brandfackeln des Hauſes trägt er durch ſeine kaltblütigen und 
am Schluſſe jedes Satzes durch ein energiſches Kopfnicken beſtätigten 
Deklamationen in der Regel zur Verſchärfung der Debatte bei. 
Auf der Rednertribüne gilt er als glänzender Sprecher. Er ſtand 
Parnell in Kilmainham bei und ließ ſich von ihm dazu bewegen, 
eine Landbill einzubringen, welche Amendements 15 Healy⸗ und 
Ankaufsklauſel enthielt und der erſte wirkliche Verſu ger Löſung des 

coblems der Pachtrückſtände war. Die theilweiſe nnahme dieſer 
Bill durch Gladſtone galt als ein wichtiges Zeichen der Zeit. 


Argentinien. 

„Ueber London wird der „Polit. Korr“ gemeldet, daß die 
m1 nt e e Regierung in den letzten Monaten ſtarke 
militäriſche Rüſtungen vorgenommen habe, die mit nicht 
unbedeutenden Koſten verbunden geweſen ſeien. So ſeien 60 000 

auſergewehre zur Bewaffnung der Infanterie be afft und 
auch die Kriegsflotte jei kürzlich um ein großes Panzerſchiff „Vein⸗ 
cinco de Mayo“ und um eine ua von Torpedobooten ver: 
mehrt worden. Den Grund dieſer Rüſtungen ſoll die Gefahr des 
usbruches eines Konfliktes mit Chile 8 ildet haben, ſowie die 
Abſicht, die Stellung der Regierung für die ſchwierige und bewegte 
eit der bevorſtehenden Präſidentenwabl zu ſtärken. In Braſi⸗ 
ten hätten dieſe Rüftungen ger Beſorgniſſe erregt und ſeitens 
der dortigen Regierung ve der allerdings fruchtloſe Verſuch unter⸗ 
nommen worden, auf Grund derſelben eine Erhöhung der Militär⸗ 
kredite von den Kammern zu erzielen. 


Lokales. 


N i Voſen, den 28. Oktober 
d. Als künftiger Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen wird, 
wie der „Orendownik“ mittheilt, in Wreſchen und Umgegend all⸗ 
gemein der dortige Prälat Dr. v. Stablewski genannt, und 
e wegen der von demſelben in der polniſchen Katholikenver⸗ 
ammlung zu Thorn gehaltenen Reden. 
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d. Im hieſigen erzbiſchöflichen Konſiſtorium fand geſtern 
unter Werft des Weihbiſchof Dr. Likowski die Prüfung pro insti- 
tutione Statt. Es haben die Inſtitution erhalten: Propſt S mi⸗ 
ielski aus Macznik für die Propſtei in Wollſtein, Geiſtlicher 
annemann aus Schwerin für die dortige Propſtei und Geiſt⸗ 
licher Btalkows ki aus Bieganowo für das dortige Pfarramt. 
br. Thierſchutzverein. Ueber die am Sonnabend im Dümke⸗ 
ſchen Reſtaurant ſtattgehabte Vorſtandsſitzung des Thierſchutz⸗ 
vereins, an welcher auch Herr Regierungspräſident Himly theil⸗ 
nahm, wird uns Folgendes mitgetheilt: Nach Erledigung einiger 
innerer Angelegenheiten erſtattete Herr Departements⸗Thierarzt. 
Veterinär⸗Aſſeſſor Heyne ein ſehr intereſſantes Referat über „die 
Benutzung der Hunde als Zugthiere Im Anſchluß hieran wurde 
der Entwurf zu einer Regierungs⸗Polizeiverordnung über dieſen 
Gegenſtand durchberathen und ſoll derſelbe der zuſtändigen Behörde 
vorgelegt werden, um endlich einmal die traurigen Zuſtände, wie 
ſie hier in Poſen im Hundefuhrweſen les giebt hier über 50 Hunde⸗ 
fuhrwerke) herrſchen, zu beſeitigen. Hiernach berichtet Herr Zahn⸗ 
arzt Mallachow über drei ihm de Prüfung übergebene Thier⸗ 
ſchutzkalender. Weiter wurde beſchloſſen, den vom Verbande der 
deutſchen Thierſchutzvereine herausgegebenen Kalender in 250 Exem⸗ 
plaren (mit einer gleichen Anzahl wird ſich auch der hieſige ornitho⸗ 
logiſche Verein betheiligen) anzuſchaffen und den hieſigen Schulen 
5 Vertheilung zu überweiſen. In den Vorſtand wurden die Herren 
ehrſchmiedemeiſter Spiller und Mittelſchullehrer Marcinkowskti 
neu gewählt. Nachdem noch Herr Obermeiſter Menzel über die 
Zuſtände beim Schlachten der Thiere in den hieſigen Schlächtereien 
kurz geſprochen und dem Wunſche auf Einführung der Kleinſchmidt⸗ 
ſchen Schlachtwerkzeuge Ausdrck gegeben hatte, fand um 11½ Uhr 
der Schluß der Sitzung ſtatt. 

d. Zum polnischen Privat⸗Sprachunterricht. Der „Dzien⸗ 
nik Pozn.“ bringt zu ſeiner geſtrigen Nachricht in Betreff der 
Miniſterial⸗Verfügung, nach welcher alle Kinder in Volksſchulen, 
wenn ihre Eltern es wünſchen, noch die Mittheilung, daß dieſe 
Verfügung vom 2. d. Mts. datirt, und daß nach derſelben allen 
Schulkindern in Volksſchulen ohne Rückſicht auf Natlona⸗ 
lität und Konfeſſion geſtattet iſt, an dem polniſchen Privat⸗ 
Sprachunterricht theilzunehmen. Der „Kuryer Pozn.“ ſpricht da⸗ 
für dem Herrn Unterrichtsminiſter ſeinen Dank aus, erklärt aber: 
die Dankbarkeit der Polen werde noch größer ſein, wenn er nicht 
auf halbem Wege Halt mache, ſondern auch geſtatte, daß alle 
Kinder, deren Eltern dies verlangen, den Religionsunterricht in 
polniſcher Sprache erhalten. x 

* Heilung von Verletzten innerhalb der eriten dreizehn 
Wochen. Das Reichsverſicherungsamt hat kürzlich über die Be⸗ 
handlung der von den Sektionen einer landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft für die Heilung von Verletzten innerhalb der erſten 
dreizehn Wochen nach dem Unfalle aufgewendeten Koſten dahin 
eine Entſcheidung getroffen, daß derartige Koſten, da ſie durch die 
Sektionsverwaltung an ſich nicht bedingt, vielmehr dazu beſtimmt 
und im allgemeinen auch geeignet find, eine Ermäßigung der geſetzlich 
zu leiſtenden Entſchädigung rg nicht als Verwaltungs: 
koſten, ſondern nach dem für die Aufbringung der Entſchädigungs⸗ 
beträge beſtehenden ſtatutariſchen Beſtimmungen umzulegen ſind. 
Es iſt dieſe Entſcheidung namentlich für alle diejenigen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften von Wichtigkeit, welche ihre Sektionen die Ent⸗ 
tag * bis zu einem beſtimmten Prozentſatz allein 
tragen laſſen. 

d. Der Ausbruch eines Krieges ſcheint dem „Goniec 
Wielt“ jetzt näher, als man denke, zu ſein, da man den Polen in 
Preußen gegenwärtig viele Konzeſſionen mache, ihnen möglicher⸗ 
weile einen polniſchen Erzbischof ſchicke, allen polniſchen Kindern 
geitatte, am polnischen Privat» Sprachunterricht theilzunehmen, 
ferner auch an Stelle von bisherigen ſtraffen Beamten mildere 


einſetze u. ſ. w. 
Nachprüfung der Fleiſchbeſchauer. Die Kreisthierärzte 
des Regierungsbezirks ſind von der hieſigen Königlichen Regierung 
beauftragt worden, die jetzt amtirenden Fleiſchbeſchaner einer auf 
Theorie und Praxis ſich erſtreckenden Nachprüfung zu unterziehen. 
„JFalſche Jweimarkſtücke. Es werden, wie die „Sales e 
Zeitung“ mittbeilt, zur Zeit falſche Zweimarkſtücke in den Verkehr 
gebracht. Dieſe gefälſchten Münzen find hauptſächlich aus Zink 
und Zinn . tragen die Br 1876 und das Bildniß 
des Kaiſers Wilhelm I. Die Prägung iſt ziemlich gut ausgeführt, 
doch iſt die Umſchrift 8 um das Kaiſerbild als auch um 
ben ne in kleinerer Schrift als bei den echten Geldſtücken 
gehalten. 

d. Zu der Maſſenkündigung der hieſigen Schriftſetzer 
bemerkt der „Orendownik“: „Im Allgemeinen begehen die 11 en 
Schriftſetzer den Fehler, daß ſie die Verhältniſſe der hieſigen deu 1 
Buchdruckereien auf gleiche Stufe mit den Verhältniſſen im Innern 
Deutſchlands ſtellen. Sie haben hier gleichfalls die Arbeit gekün⸗ 
digt nicht in Folge eines dringenden Mangels, ſondern einzig des⸗ 
wegen, weil ſo die Kollegen in Berlin und Leipzig beſchloſſen Naber. 
Poſen hilft Leipzig, aber ob Leipzig Poſen helfen wird, das iſt 
eine große Frage.“ a z 

br. Zoologischer Garten. Am Montag, den 9. November, 
findet für den Verein „Zoologiſcher Garten“ eine außerordentliche 
Generalverſammlung in Folge Ertheilung der Korporationsrechte 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außerdem die vorbereitenden 
Maßnahmen für die Uebertragung der Grundſtücke auf den Verein, 
die erforderliche Neuwahl des Vorſtandes und etwaige Interpella⸗ 
tionen und Anträge von Vereinsmitgliedern. Letztere können nur 
daun zur Abſtimmung kommen, wenn dieſelben mindeſtens acht 
Tage vor der Generalverſammlung dem gegenwärtigen Vorſtand 
behändigt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Okt. (Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Auf der Berliner Sternwarte wurde in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Oktober die Wirkung eines entferntenfErd- 
bebens beobachtet. 

In Stolp⸗Lauenburg wurden bis! jetzt gezählt für 
Dau 7750, für v. d. Oſten 4310 Stimmen. 

Nach einer Meldung des auswärtigen Amts ſind 
Emin Paſcha und Dr. Stuhlmann ohne Vorwiſſen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Behörden nach dem Albertſee gegangen. 

Stolp in Pommern, 28. Okt. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl ſind bis heute Mittag für Hofbeſitzer 
Dau (frei), 5249, Major a. und Rittergutsbeſitzer 
v. d. Oſten (konſ. Agrarier) 3695, Herbert⸗Stettin (Sozialdem.), 
271 Stimmen gezählt; circa 5000 Stimmen fehlen noch. 


8 Fe Saanen Titeratur. 

3 Feſtgabe zum 70. Geburtstage des berühmt . 
und Parlamentariers, Profeſſor Virchow iſt rn GERA 
„Rudolf Virchow. Ein Lebensbild von Heinrich Stei⸗ 
niß“ im Verlage von Roſenbaum & Hart eine Schrift erſchienen, 
welche den Lehensgang des Jubilars in kurzen markanten Zügen 
ſchildert au 8 5 eo le Sa ene Virchows in Be 

anzen Bedeu Das rift reichen 
Verehrern Virchows warm empfohlen. ee 


. 


Aug Tanilien- Nachrichten" 


Emilie Vorwerg, 
geb. Jahnke, 


Ernst Fischer. 
Verlobte. 15391 


Als Verlobte empfehlen ſich⸗ 


Vertha Lippmann, 
Julius Hiller. 


Wieckowice. Neustadt b. P. 
Wieckowice, im Oktober 1891. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Minna mit unſerem 
Neffen, 
Julius Ziegel in Jaratſchewo 
beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 15414 
Gonſawa, 26. Oktober 1891. 


N. Daraus und Frau. 


Minna Marcus, 
julius Ziegel, 


Verlobte. 
Gonſawa. Jaratſchewo. 
Heute Morgen um 8 Uhr ver⸗ 
ſchied im 70. Lebensjahre mein 
innig geliebter Gatte, unſer theu⸗ 
rer Vater, Großvater und Bru⸗ 
der, Herr 15389 
1 


Isaac Bikeles 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kleine Gerberſtr. 5, 
aus ſtatt. 

Poſen, den 28. Oktober 1891. 


Die Hinterbliebenen. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Melanie 
Peterſen in Leipzig mit Herrn 
Verlagsbuchhändler J. Lehmann 
in München. Fräulein Eliſabeth 
Franſſen in Köln mit Herrn Ge⸗ 
richts Referendar Dr. Auguſt 
Meller in Krefeld. Fräulein 
Hedwig von Arenstorff⸗Ople mit 
Herrn Bankdirektor Arnold Lan⸗ 
gerfeld in Danzig. Fräul. Jenny 
von Schumann mit Herrn Forſt⸗ 
Aſſeſſor Hugo Dau in Danzig. 
Fräulein Anna Pinckernelle in 
hlendorf mit Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Ernſt Pinckernelle in 
Breslau. Fräulein Margarethe 
Wegner mit Herrn Realſchul⸗ 
lehrer Dr. Emil Granz in Mei⸗ 
ßen. Fräulein Anna Eilers mit 
ae Wilhelm Weispfennig in 
erlin. Fräulein Giſela Fiſcher 
in Wien mit Herrn Martin Beh⸗ 
rendt in Berlin. ee 
Verehelicht: Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cornelius Müller mit 
räulein Laurita Graff in Trar⸗ 
ach. Herr Referendar Dr. 
Jahn in Dresden mit 
räulein Dorothea Kaſten auf 
Rittergut Roſenberg⸗Weiſchlitz. 
err Willy Blanckenhorn in 
urtſcheid mit Fräulein Helene 
van den Bergh in Köln. Herr 
Amtsrichter Lieutenant d. Reſ. 
Friedrich Höpfel in Oettingen 
mit Fräulein Marga Stickel n 
Annaberg. 


Stadtthenter Poſen. 


Donnerſtag, den 29. Oktober 1891: 
3. Gaſtſpiel des 1. Helden und 
Liebhabers Herrn Possansky 
v. Leſſingtheater in Berlin. 
Erſtes Auftreten der mun⸗ 
teren Liebhaberin Fräulein 
Wilhelmy. 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Akten von 
Oscar Blumenthal. 
Bons haben Gültigkeit. 
Freitag, den 30. Oktober 1891: 
Sn zwelten Male: 


der arme Jonathan. 


Große Operette in 3 Akten von 
Carl Millöcker. 
15384 Die Direktion. 


Kraetschmann's Theater 
— Variete — 
Täglich 
Große Woritellung. 


14674 Die Direftion. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entichlief ſanft nach län⸗ 
gerem Leiden unſere geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 


mutter und Großmutter 


15370 


Johanna Rehfeld, geb. Radeckı 


Dieſes zeigt im Namen der trauernden Hinterblie⸗ 


benen, um ſtille Theilnahme bittend, an. 


Dr. Rehfeld, 


Geheimer Medizinalrath. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 30. Oktober er., 


Nachmittags 3 Uhr, vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Poſen, den 27. Oktober 1891. 


dem Kaufmann Herrn |- 


Statt besonderer Anzeige! 


Es hat dem Herrn gefallen, unſere geliebte gute 


Mutter, 
Schwägerin und 


Pauline 


Schwiegermutter, 


Großmutter, Schweſter, 


ante, Frau Wittwe 


Stössel 


im 66. Lebensjahre plötzlich am Gehirnſchlage zu ſich zu 
1 


rufen. 


15418 


Um ſtille Theilnahme bittend, im Namen aller 


Die tiefhetrübten Kinder 


Ernst Schiller und Frau, 


geb. Stössel. 
Poſen, den 27. Oktober 1891. 


Hinterbliebenen 


A 
vielgeliebte 


m ſelben Tage folgte ihrer Großmutter unſere 


Margarethe 


im Alter von 7 Wochen zur ewigen Ruhe. 


Die tiefgebengten Eltern 
Ernst Schiller und Frau. 


Die Beerdigung findet 
ſtatt. 


Jagd⸗Club. 


Zwecks Bildung eines Jagd⸗ 


Clubs findet 15390 
Freitag, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


in Mika's Reſtaurant, 
zum Grünen Platz, eine 


Verſammlung 
ſtatt. Eine zahlreiche Betheili⸗ 
gung iſt umſomehr erwünſcht, als 
der Verein auch gemeinnützige 
Zwecke verfolgt. Jäger u. Jagd⸗ 
freunde ſind freundl. eingeladen. 


Lamberts Saal. 
Freitag, den 30. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 
Humoriſtiſche 
Charakter⸗Darftellungen 
(nicht zu verwechſeln mit Vor⸗ 
leſungen), zum Theil aus Fritz 
Reuters Werken, von 
Louise Eickermann-Trautmann 
und A. Eickermann 
vom Hoftheater zu Meinigen. 


Programm. 
1. De olle Herr Bohm. Von 
5 Reuter. 15291 
2. Hanne Nütes Afſcheid. Von 
Fr. Reuter. 


3. Das menſchliche Herz. Humor. 
Vorträge. g 

4. Enſpekter Bräſigs Waterkur. 
Von Fr. Reuter. 


5. Die Thomasnacht. 

6. Liebt mich mein Schatz? 

7. Ein kleiner Roman. 

8. Sie muß deklamiren. 
Humoresken. Louiſe E⸗Traut⸗ 
mann. 


9. De Pird'kur. Von Fr. Reuter. 

10. Das Lachen. Charakt.⸗Darſt. 

11. Ut: De Reiſe nah Bellingen. 
Von Fr. Reuter. 

12. Gute Nacht. Charakt.⸗Darſt. 

Kaſſenpreiſe: Reſervirter Platz 

(numerirt) 2 M., I. Platz 1 


II. Platz 50 Pf. Karten im 
Vorverkanf zum reſervirten 
Platz 1,50 und drei Karten 


4 M., ſowie zum I. Platz 75 Pf. 
und drei Karten 2 M. ſind in 
der Buchhandl. von Hrn. E. 
Bote & G. Bock bis Freitag 
Abend 7 Uhr zu haben. 


Lunbert's Etablissement. 
Heute Donneritag 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſ, 
früh Wellfleiſch 
von ſelbſtgeſchlachtetem Schweine. 
15 OJ. ann. 


Freitag Nachmittag 3 Uhr 


Heute Donnerſtag 15378 
1 Hirſch Abendbrot! 
wozu Freunde und Bekannte er⸗ 
gebenſt einladet 


einrich i 
4. 51. Marfin 41, am Berliner Thor. 
Ausſchank von feinſtem 
Pilsener Bier 


aus der Feldſchloß⸗Brauerei. 


Schweidnitzer 

Keller⸗Bräu. 
Alter Markt 53/54. 

Heut Pökelfleiſch, 
Erbſen und Sauerkohl. 
Heute Eisbeine. 


O. Heilbronn, Vergſtr. 13. 


Heute zum Frühſtück polnische 
Jurſt u Sauerkraut, Abends 
Pökelfleiſch, Erbſen u. Sauerkr. 


B. Andersch, gef 


Zerlege heute 
einen Hirsch. 


Jacob Appel, 


Wihelmstr. 7. 


n 


diesjähriger Ernte, fein und PR Markwardt, M 
kräftig schmeck. Souchong | frau, Waſſerſtr. 8. 


und Staubthee'n. Arac, Rum, 
Cognac, Bordeaux und Un- 
garweine empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz 14, 


Wiederverkäufern 
offeriren die Ateliers Parlſiens ꝛc. 
Poſen, Hotel de France, Berg⸗ 
ſtraße, prachtvolle wollene und 


Ausſchank von Poſener Neue Brauerei, Münchener und Kulmbacher Bier. 


em | 


2 Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
1 Gärtner, BE Für Breslauer Colonial⸗ 
mit waaren⸗ En gros- Geſchäft 


und 


oder vom 1. Januar 1892 eine 


Ste 


Stellen-Gesuche, Wi 


Ein ſelbſt. gew. Eiſenhändl. 
ſucht Stellung als 
oder Reiſender. 
. R. 1 dieſer Zeitung. 


Ein junger, verheiratheter 
* 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die 


Eröffnung 


meiner 


Conditorei u. Café's 


in den neu eingerichteten Salons auf der 


Bismarckſtraße 89, 
Sonnabend, den 3l. d. M., Nachmittag, 


ſtattfindet. 

Ich habe weder Mühe noch Koſten geſcheut, um 
meiner geehrten Kundſchaft in den neuen Lolalitäten 
einen recht angenehmen Aufenthalt zu verſchaffen. 

Ein bewährter Küchenchef wird für gute kalte 
und warme Speiſen ſorgen. 

Hochachtungsvoll 


I. V. Ana 
5 * 3 
Conditor in Poſen. 
Mein Confituren⸗, Kuchen⸗ und Beſtellgeſchäft 
bleibt wie bisher auf der Berlinerſtraße 6. 
Ich hoffe durch die Trennung des Cafes von 


dem Detailgeſchäft meine werthe Kundſchaft beſſer be⸗ 
dienen zu können. 


Schriftſetzer geſucht! 


Einige tüchtige Schriftſetzer (Nicht⸗Ver⸗ 
bändler) ſowohl für Zeitungs- wie Aceidenzſatz 
können noch am 9. November bei uns ein⸗ 
treten. Solche, welche in der Zeitung beſchäf⸗ 
226 werden wollen, und dadurch gewiſſer⸗ 
maßen 


Lebensſtellung “BE 


erhalten, mögen ſich gefl. ſof ort melden 
und die günſtige Gelegenheit zum Eintritt 
nicht vorüber gehen laſſen. Bei tarifmäßziger 
Bezahlung (Leipziger Tarif v. 1890) iſt an 
ieſen Plätzen lohnender Verdienſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


in Bromberg einen thätigen 


Buchhalter 
Offerten unter 
15284 


kleiner Familie, guter er 


Diener, wünſcht von ſofort 


lle. Offerten unt. M. M. 


eee eee gun eee wehe een 


Eine Berliner Pumpenfabrik u. 
Brunnenbaugeſchäft ſucht zur Be⸗ 
gründung eines Filialgeſchäftes 


ho} 

Theilhaber 20 
mit ca. 10 000 Mark Einlage. — 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Adreſſ. unt. J. J. 9287 beförd. 


Theiluehmer mit Kapital ae 


[W. K. poſtl. Krotoſchin. 


Nr. 200 poſtl. Wyſchanöw erb. 


Ein junges Mädchen, 
moj., ſucht per fofort od. ſpäter 
Stellung, am liebſten bei älteren 
Leuten od. einz. ält. Herrſchaften. 
Dieſelbe verſteht Küche ſowie alle 
anderen häusl. Arbeiten. Gehalt 
Nebenſache. Offert. erbeten unt. 
15373 

Für den Sohn eines königl. 
Beamten, 16%, Jahre alt, der 
Gymnafialbildung, aber nicht die 
Berechtigung zum einjährigen 
Dienſte hat, wird ſofort oder zum 
1. Januar eine Stelle als 


E Lehrling Zi 


in einem gutgehenden Rolontal- 


ſwaarengeſchäft geſucht. Offerten 


werden unt. C. M. 100 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 15415 

Ich habe eine gute junge 
ieths⸗ 
15404 


15411 Ge Idſchränke 


mit Stahlpanzer 
Leo Priedeberg, ar e 7 


13079 Kunſtſchlo 


SuleSingerfchetähmafctne 


ingſchiſſchen) größere Sorte, 


jeidene Stofſe in jeder Quantität] billig zu verkaufen St. Martin⸗ 


zu Fabrikpreiſen. 


15367 ſtraße 22, Hof 1 T. 


Szuminski. 


ſucht. Offerten unt. T. 2370 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


jeder Höhe v. 4 5% zu haben. Jor⸗ 

Geldes jeder Heldſuchende die Lifle 

der zu vergebenen Gelder. Agenten verbeten. 
Direction Courier, Berfin - de 


4711 
EAU DE GOLOCNE, 


Extrait double mit gothischer 
Grün-Gold-Etiquette, 
anerkannt als die beste durch 
Zuerkennung des einzigen 
ersten Preises auf der Aus- 
stellung in Köln 1875. 
FERD. MUELHENS 
„Glockengasse No. 4711“ 

KOELN. 14135 


Aechter 
Brandt-Kaffee, 


anerkannt beſter 


= Kaffeezuſatz — 


von 13758 


Robert Brandt, 
a Magdeburg, 
in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗ Handlungen. 


Die Zahl des falſchen 

Chriſtus 15374 
Antichriſtus) 

und ihre Bedeutung für 
unſere Zeit. 


deffentl. Vortrag 


in Lambert's Saal 


Donnerſtag, d. 29. Okt., 
Abends 8 Uhr, 


Eintritt frei! 
Dr. phil. Joh. Flegel. 


Poſener 

Beamtenvereinigung. 
Den Vereinsmitgliedern brin⸗ 
gen wir hierdurch zur Kenntniß, 
aß nunmehr weiße Speiſekar⸗ 

toffeln geliefert werden können. 
. reis en 8 
1%, Fagerkeller Bahnhof 
2 N. 0 f BofenerSeite) 


b) freie Behaufung 2 5 ) 
pro genie * Tas 
Beſtellungen unter genauer 

Angabe der Adreſſe bitten wir an 

den unterzeichneten Ausſchuß, 

Louiſenſtraße 8, ſchleunigſt rich⸗ 

ten zu Pu 5 
Zu welchem Preiſe rot 

Daberſche Speiſekartoffeln Br: 

nächſt abgegeben werden können, 

wird noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Der Ausſchuß 
für die Waaren⸗Abtheilung. 


Fußböden, Roll⸗ u. Sommer⸗ 
Jalouſien, Kehlſtöße, Thür⸗ 
bekleidungen, Treppentraillen, ſo⸗ 
wie alle anderen Holzarbeiten 
für Bau⸗ und Möbeltischlerei 
werden prompt, 
billigſt angefertigt. 3 

Gleichzeitig übernehme 
Reparaturen an Roll 
Sommer⸗Jalouſien. 


Isidor Mannheim, 
Holzbearbeitungs Fabrik, 
Gr. Gerberſtr. 25. 


Dr. F. J. Chlapowski,. 
15327 Victoriaſtr. 27, 
iſt zurückgekommen und em 
vfängt Patienten wie vorher 
Vormittags von 9.11 Uhr, 
Nachmittags von 34 


Bin verreift auf einige Tage. 
Dr. Kapuscinski, 
Pract. Arzt und Augenarzt. 


ad * 
Schllerzloſes Zahnziehen 
vermittelft Bromagethyl. 
15172 Ile Deyser, 
Frledrichſtr. 33, J, 


FF ˙ 
1 icht 15228 
Klavierunterricht 
wird billig ertheilt von einem 
Lehrer. Zu erfr. in der Exped. 
Franz. Unterricht, beſonders 
für Herren u. Kaufleute ertheilt 
M. Pouillon, 
15410 Bäckerſtr. 26. 
Ein anftändiger junger Mann 
findet gute Penſion 15392 
Berlinerſtr. 16 pt. 


Der nächſte 
Zuſchneider⸗Kurſus 
für Damen 

beginnt bei mir in 


oſen am 3. November. 


Bedingungen wie ſon 
1557 sb BAR 


M. Kazubowski, 


Breslauerſtr. 18, 1II linfs. 
Damen-Conſeclion-Heſchäfl. 
„Auf ein neubebautes Grunde 

ſtück in Rogaſen werden zur erſten 

Hypothek 3000 M. geſucht. Gefl. 

Offert. werden unt. L. J. Nr. 249 
an die Exp. d. Bl. erb. 15249 


Reiche Damen wünſchen ſich z. 
verh. Herren (wenn auch ohne 
Vermögen) erhalt. genaue Aust 
unt. G. A. Poſt 12 Berlin. 1510) 

oh. Beamter w. ſich z. verh. 
Off. erb. unt. „Redlich“ Poſt 97 
Berlin. Diskret. Ehrenſache. 


a 


ſauber und 
15371 
auch 


und 


Nr. 756. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Oktober 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


X Wreſchen, 27. Okt. (Todesfall) Hauptmann Biefel. 
ſeit Mai d. Is. Vorſteher des bieſigen Meldeamtes, iſt geſtern 
Mittag plötzlich in Folge Herzſchlages verſchieden. Der Verſtorbene 
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit, ſodaß ſein Hinſcheiden ſchmerz⸗ 
lich bedauert wird, zumal ex im beſten Mannesalter ſtand. 

B. Rawitſch, 27. Oltbr. Vereſus nachrichten. Mit 
dem Eintritt des Herbſtes beginnt auch hier die Vereinsthätigkeit 
ſich zu regen. Den Reigen eröffnete der Männer ejangverein mit 
der Htatutenmäßigen Generalverſammlung, in welcher nach Anhö⸗ 
rung des Berichtes über das letzte Vereinsjahr der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt wurde. — Auch der Kaufmänniſche Verein 
bielt vor einigen Tagen feine Generalverſammlung ab, auf deſſen 
Tagesordnung Neuwabl des Vorſtandes und der Ballotage Kom: 
miſſion ſtand. Dieſer noch junge Verein verſpricht ſeinen Mitglie- 
dern und Angehörigen im kommenden Winter manchen anregenden 
und amüſanten Abend zu bieten. — Im Handwerkerverein 
hielt Profeſſor Quade von hier geſtern einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „das Bürgerthum im Mittelalter“. 
Nach dem für die nächſte Zeit veröffentlichten Programm haben 
die Mitglieder des Vereins außer Vergnügungen und Konzerten 
noch eine ganze Reide belehrender Vorträge, zum Theil von aus⸗ 
wärtigen Rednern zu erwarten haben. — Der Ortsverein der Kauf⸗ 
leute trat vorgeſtern mit einer zu wohlthättgen Zwecken veranſtal⸗ 
teten Aufführung des dreiaktigen Luſtſpiels „Müller und Willer“ 
von Elz an die Oeffentlichkeit. Die Vorſtellung war ſehr gut be⸗ 
ſucht und die Leiſtungen gingen weit über das Maß von Dilettan⸗ 


2 ü n hinaus. 

2 — — 26. Oktbr. [lRaubmord. Durch einen 
entsetzlichen Fund ift unſer Städtchen in große Aufregung verſetzt 
worden. Im Zamoſzer Walde wurde, wie dem „Bromb. T.“ mit⸗ 
getheilt wird, vom Förſter J. der blutüberſtrömte Leichnam eines 
Mannes aufgefunden. Der Todte, ſeiner Kleidung nach ein Mau⸗ 
rer oder Dachdecker, war an Kopf, Bruſt und Händen durch Stich⸗ 
wunden entſtellt. Die Kleidertaſchen waren umgekehrt und leer. 

Bei der Leiche lag ein Fünfpfenniaſtück. a 
A. Aus dem Kreise Koſchmin, 27. Okt. [Witterung und 
Saatenſtand. Goldene Hochzeit. Poſtagentur. Guksan⸗ 
kauf durch die königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſior. 
Lehrer- und Peſtalozziverein.“ Nachdem wir hier bisher 
wochenlang ſehr ſchönes Herbſtwetter hatten, hat ſich heute plötzlich 
Regen eingeitellt. Derſelbe it jedoch ſehr erwünſcht gekommen, 
denn die Ackerkrume war in Folge der langen Dürre bereits ſo 
hart, daß der Pflug anfing, ſeine Dienſte zu verjagen. Die Saaten, 
beſonders die ſpäteren, zeigten bereits ein recht bedenkliches Aus⸗ 
ſehen, weil es ihnen an der nöthigen Feuchtigkeit fehlte. — Der 
Dominialknecht Broda in dem Dorfe K. diesſeitigen Kreiſes feierte 
kürzlich mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem 
Ehepaare, welches ſich noch großer Friſche und beſter Geſundheit 
erfreut, wurde vom Kaiſer ein Geſchent von 30 Mark überwieſen. 
— Auf dem Anſiedelungsgute Groß⸗Zaleſie im hieſigen Kreiſe wird 
in kurzer Zeit eine Poſtagentur errichtet werden. Zu dieſem Zwecke 
war am 24. d. M. Oberpoſtdirektor Hubert dort anweſend, um die 
nöthigen Verhandlungen einzuleiten. — Nachdem kürzlich von der 
königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion das Gut Gluchow mit einem 
Areal von ca. 2000 Morgen angekauft worden iſt, beſitzt dieſelbe 
im bieſigen Kreiſe bereits 3 Güter, wovon das eine, Groß⸗Zaleſie, 
ſchon zum Theil beſiedelt iſt, und zwar mit Anfiedlern aus Würt⸗ 
temberg, Pommern, Sachſen und Schleſien. Die drei gekauften 
Güter liegen im ſüdweſtlichen Theile des Kreiſes Koſchmin und ge⸗ 
hören zum Polizeidiſtrikte Pogorzelg. Die polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzer ſind natürlich in großer Aufregung, weil wieder einer der 
ihrigen abtrünnig geworden iſt. — Der Lehrer⸗ und 
Peſtalozzi⸗ Verein Kobylin hielt am Sonntag in Kobylin 
eine Vereinsſitzung und ſchloß damit gleichzeitig ſein Vereins⸗ 
jahr. Aus dem Jahresbericht ergab ſich, daß das Intereſſe 
an dem Verein bei den Mitgliedern in recht erfreulicher Weiſe ge⸗ 
wachſen ist. Von den Delegirken wurde Bericht über die Provinzial⸗ 
verſammlung in Liſſa erſtattet, welcher übrigens der größere Theil 
der Anweſenden ſelbſt beigewohnt batte. Der Vorſtand, welcher 
auf je ein Jahr gewählt wird, beſteht für das neue Vereinsjahr 
aus den Herren Kantor eier ee d ann 
8 ter, Hauptle cha endant und Lehrer 
eg Das übliche Stiftungsfeſt ſoll im 


Daumann als Schriftführer. 
nächſten Monat er! werden. Zum Beſten der Peſtalozzikaſſe 
wurde vom Lehrer Sünger⸗Kromolice eine Agarre verſteigert, die 
über 6 Mark zum Beſten der Wittwen und Waiſen erbrachte. 

v. Tirſchtigel, 25. Okt. [Kirchliche Wahlen. Amts⸗ 
gerichtsbau.] Nach Schluß des Hauptgottesdienſtes fanden 
heute in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Erſatzwahlen der 


Pflicht. 
Roman von C. Zoeller⸗Lionheart. 
24. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 
Er beachtete ihr ſchmerzliches „Ach“ nicht und ſprach 
nell weiter: 2 8 . 

= „Zum Glück kommt ein Menſch mit geſundem Hirn und 
einigen guten Anlagen bald zu vernünftigeren gaſdmungen 
und von da ab datirt auch mein unbegrenztes 5 ankgefühl 
gegen dieſen unermüdlich für mich thätigen Freund, der mir 
die ſchwierigſten Wege mit ſeinem energiſchen Frohmuth ge⸗ 
ebnet, mich durch die dunkelſten Stunden ui beg dener eit 
getragen, der mich die Stufenleiter geſellſchaftlicher . 
geſchäftlicher Erfolge mit dem Einſatz ſeiner ganzen a 
hinaufgefördert hat. Wenn Sie ſich vorſtellen eee hier. 
ein herrlicher Menſch dieſer enthuſiaſtiſche junge Eng Kurs 
war, dem ich meine geiftige Wiedergeburt danke, wenn Sie 
wüßten, wie ſelbſtverſtändlich er alles that, wie einfach, 1 
beſcheiden dieſe elaſtiſche Natur alles Gute verrichtete, weil er 
nur Gutes aus ſich heraus wirken konnte! — Sie würden 
begreifen, wie mich die Beſtätigung deſſen niederſchmettert, 
was ich für eine hypochondriſche Grille ſeinerſeits hielt, eine 
unabweisbare Todesahnung, die ihn veranlaßte, die arme Lilly 
rechtzeitig aus dem Wege zu ſchaffen und meiner Obhut unter 
dem Vorwande ärztlicher Konſultation für ein ganz unbedeu⸗ 
tendes Frauenleiden anzuvertrauen. Dort im Innern Indiens, 
wohin er damals beordert wurde, iſt er freilich in ſtündlicher 
Gefahr, ſeine trüben Vorausſagungen wollte ich ſeinerzeit ver⸗ 
lachen, aber mich hat die Angſt um ihn noch keinen Augen⸗ 


kirchlichen Gemeindeorgane ſtatt. Von 231 eingeſchriebenen Wählern 
waren 34 erſchienen. Es wurden n 1) In den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath: Fleiſchermeiſter Krieſel in Tirſchtiegel, Mühlenbeſitzer 
Müller in Mitrenge und die Eigenthümer Baum in Eſchenwalde, 
Gebauer in Schierzig⸗Hauland und Bürger in Hütten⸗Hauland. 
2) In die Gemeinde⸗Vertretung: Poſthalter Student, Mühlen⸗ 
beſitzer Steindamm, die Müllermeiſter Lehmann und Pötſchte in 
Tirſchtiegel, Mühlenbeſitzer Rittwagen in Hammeritzke und die 
Eigenthümer Hahn in Schierzig⸗Hauland, Klemke in Eſchenwalde, 
Gebauer in Eſchenwalde, Kof A in Altvorwerk, Beyer in Alt⸗ 
vorwerk, Gau in Glashütte, Troſchke und Lange in Kupfer⸗ 
hammer, Baum in Naßlettel und Dreſcher in Alt⸗Jablonke. — Bei 
der anhaltenden ſchönen Herbſtwitterung ſchreitet der im Auguſt 
d. J. angefangene Bau des hieſigen Amtsgerichtsgebäudes rüſtig 
vorwärts. Geſtern wurden bereits die Fenſter im zweiten Stock⸗ 
werke überwölbt. Nach Fextigſtellung der Innenmauern dürfte der 
Bau des Hauptgebäudes bereits Ende dieſer Woche jo weit ge⸗ 
fördert ſein, daß mit dem Richten deſſelben begonnen werden kann. 
Auch an dem Gefängnißgebäude wird bereits ſeit längerer Zeit ge⸗ 
arbeitet und wenn die warme und trockene Witterung nächſten 
Monat noch anhält, ſo wird auch dieſes in dieſem Jahre noch 
unter Dach gebracht werden können. Wenn es nicht zu Zeiten an 
Baumaterialien gefehlt hätte, ſo würden die Maurerarbeiten heute 
ſchon um ein Bedeutendes weiter gefördert fein. 

O Gneſen, 27. Okt. [Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Dziekanka. Billige Ferkel Witterungs umſchlag. 
Geflügel ⸗ n Regiments bad on ee 
Die Provinzial⸗Irrenanſtalt Dziekanka, welche dicht an unſerer 
Stadt errichtet wird, wird zur Aufnahme von 600 Kranken ber: 
gerichtet. Die Zahl der Wärter und Beamten dürfte auf 120 
ſteigen, ſo daß die Herverlegung dieſer Anſtalt für die Geſchäfts⸗ 
leute hieſiger Stadt von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. 
Viele Geſchäftsleute werden gewiß Lieferungen nach der Anſtalt 
bekommen, die Wohnungen auf der Poſener Straße werden im 
Werthe ſteigen und auch der Umſtand, daß viele Verwandte ihre 
in der Anſtalt untergebrachten Angehörigen beſuchen werden, wird 
für unſere Geſchäftsleute von Vortheil ſein. Mit dem Bau eines 
Gebäudes iſt ſchon begonnen worden, nächſtens ſoll eine Anzahl 
Inſaſſen des Provinzial⸗Arbeitshauſes in Koſten hierher gebracht 
werden, um die zum Bau nöthigen Erdarbeiten zu verrichten. — 
Als ein Zeichen der Zeit muß jedenfalls auch die Thatſache hinge⸗ 
ſtellt werden, daß in hieſiger Stadt in den letzten Wochen woh 
einige hundert Ferkel geſchlachtet worden ſind. Ein Ferkel, das 
noch vor einem Jahre 20 M. koſtete, iſt jetzt für 2 M. zu haben. 
Jedenfalls liegt der Grund hierzu in der geringen Kartoffelernte; 
viele ländliche Beſitzer verkaufen lieber ihre Kartoffeln jetzt ſchon 
füg 3 M. den Zentner oder heben ſich einen Vorrath für ſpäter 
zu ihrem eigenen Bedarf (Manche nicht vielleicht auch zu ſpekula⸗ 
tiven Zwecken? — Red.) auf, unter der richtigen Vorausſetzung, 
daß im Frühjahre die Kartoffelpreiſe wohl eine nie dageweſene 
Höhe erreichen werden. Der Satz Ferkel, der jetzt aber abge⸗ 
ſchlachtet wird, wird nach einem Jahre fehlen, und die Preiſe für 
Schweinefleiſch werden dann wohl auch höher ſteigen, als vor 
einem Jahre, wo das Kilogramm bis 1,60 M. koſtete. Das find 
trübe Ausſichten für die Zukunft! — Die ſchönen Oktobertage haben 
nun jäh EN Ende erreicht; auf die warmen Tage, die ſchließlich 
noch manche Frucht zur Reife brachten und auf die im Herbſt nicht 
mehr gerechnet war, iſt urplötzlich ein Sinken der Temperatur ge⸗ 
folgt, deſſen nachtheilige Folgen auf den Geſundheitszuſtand ſich 
ſchon bemerkbar zu machen anfangen. Die ſonnigen und wind⸗ 
loſen Tage, die uns der Oktober bis vor einigen Tagen brachte, 
hatten übrigens unſerer Jugend um ein f e ee gebracht das 
Steigenlaſſen von * Nirgends iſt dies in dieſem füge 
beobachtet worden. — Die von dem hieſigen Verein für Geflügel⸗ 
zucht und Vogelſchutz veranſtaltete Seil elausſtellung, die am 
31. d. Mts. eröffnet wird und bis zum 2. November dauert, wird 
ſehr reich beſchickt werden. Nach einem neulich in der „Gneſ. Z. 
veröffentlichten Berichte belief ſich die Zahl der Ausſteller auf 153. 
Dieſe vertheilen ſich auf die einzelnen 1 Preußens und 
anderen deutſche Länder wie folgt: Poſen 53, Königreich Sachſen 
26, Schleſien 19, Brandenburg 7, Oſtpreußen und Pommern je 6, 
Provinz Sachſen 5, Weſtpreußen, Hannover, Braunſchweig, Säch⸗ 
ſiſche Herzogthümer je 4, Holſtein, Mecklenburg, Bayern, Anhalt, 
Weſtfalen und Lübeck je 2, Heſſen, Baden, Hamburg und Württem⸗ 
berg je 1. Die angemeldeten Ausſtellungsobjekte umfaſſen 580 
Nummern, wobei die Ausſtellungsobjekte in den Abtheilungen: 
Geräthſchaften, Hilfsmittel zur Geflügelzucht, Literatur, Sing⸗ und 
Ziexvögel nur kollektionsweiſe gezählt ſind. Es gelangen zur Aus⸗ 
ſtellung 192 Stämme Hühner, darunter Stämme im Werthe bis 
zu 150 M., 9 Stämme bezw. Nummern Gänſe, 18 Stämme Enten, 
321 Stämme Tauben, dabei Stämme (Tauber und Täubin) im 
Werthe bis 200 Mark, 25 Kollektionen Sing⸗ und Ziervögel, 13 
Nummern Geräthe und Hilfsmittel, 6 Nummern Schriften orni⸗ 
thologiſchen Inhalts und 6 Nummern Kaninchen der franzöſiſchen 


“ 


blick verlaſſen. Wie, um Gottes Willen, wollen wir Lilly die 
ſchreckliche Nachricht beibringen, ich fürchte mich ſchon den 
ganzen Abend davor, und die Angſt ſchnürt mir die Kehle 
zuſammen.“ | 

„Wollen wir nicht lieber erſt den Brief aufmachen?“ er⸗ 
innerte Ada ſanft. 

Mit zitternden Fingern erbrach er das Couvert und legte 
ſtill ein in ſeinen Brief eingeſchloſſenes Schreiben beiſeite, auf 
dem „An mein geliebtes Weib“ ſtand. 

Auch das andere war von doppeltem Inhalt. Der Brief 
von fremder Hand an ihn, den er in fliegender Haſt vorlas, 
lautete: 


„Sir! 

Ich habe die Ehre, Ihnen im Auftrage meines Freundes 
und Kameraden, Lieutenant Fitz Lee, ſeine nachgelaſſenen 
Briefſchaften zu ſenden. Gott, der Allmächtige, nahm uns 
den beſten der Menſchen, den je die Sonne beſchienen. Die 
Vorgefühle unſeres theuren Freundes haben ihn leider nicht 
betrogen. Er fiel beim nächtlichen Ausfall am 20. des 
Monats. 

Aufrichtigſt der Ihre 
Frederick John Nevill, 
Kolonel im X⸗Regiment Ihrer Majeſtät.“ 

„Darf ich Ihnen jetzt den letzten Abſchiedsgruß meines 
Freundes vorleſen? Es iſt ein ſolcher Troſt, in ſeinem 
Gram nicht allein zu ſein, mit ſolcher Theilnahme Ihre 
lieben Augen auf ſich ruhen zu fühlen und zu wiſſen, Sie 
helfen mir bei der ſchweren Aufgabe, Lilly das nachher zu 
eröffnen?“ 


Somit dürfte dieſe Ausstellung für unſere 


und belgiſchen Raſſen. 
Stadt nicht ohne Bedeutung ſein, auch für die Geſchäftsleute, da 
gewiß viele Beſucher von außerhalb hierher kommen werden. — 
Gleich nach der Ausſtellung, nämlich am 5. November, folgt dann 


das 25 jährige Jubiläum unſeres Dragoner⸗Regiments von Arnim. 
Bis. jetzt iſt über die Vorbereitungen zu dieſer Feier allerdings nur 
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen, ein Beweis, daß die Feier 
wohl einen ganz exkluſiven Charakter haben wird. Auf dem Hofe 
des Infanterie⸗Kaſernements ſoll große Parade ſtattfinden, woran 
wohl auch das Infanterie-Regiment Nr. 49 theilnehmen dürfte, da 
15 der Feier der neuernannte Korps⸗Kommandeur erwartet wird. 

uch eine große Zahl früherer Offiziere des Regiments haben ſich 
bereits angemeldet. Die Schwadronen werden getrennt in einzelnen 
Lokalen ihre Feſtlichkeiten abhalten; das Offtzier⸗ und das Unter⸗ 
offlzier⸗Korps üben Reiterſpiele zu dem Feſte ein. 

—i. Gneſen, 27. Okt. General⸗Verſammlung. Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Kommiſſion.] Der etwa 100 Mitglieder 
zählende hieſige israelitiſche Brüderverein, welcher es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, die Mitglieder bei vorkommender Krankheit zu 
unterſtützen, beim Ableben eines Mitgliedes für eine würdige Be⸗ 
ſtattung Sorge zu tragen und hilfsbedürftigen Mitgliedern Dar⸗ 
lehne ohne Zinſen zu . hat ſeine diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung im Saale des Hotel Koſchnike abgehalten. Dieſelbe er⸗ 
öffnete der Kaufmann Badt hier mit einem auf den Kaiſer ausge⸗ 
brachten Hoch, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Demnächſt geil der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Deutſch⸗ 
mann, der Verſammlung das Reſultat der vom Rendanten, Kauf⸗ 
mann Manaſſe, gelegten Rechnung über Einnahme und Ausgabe 
mit, worauf Letzterem Decharge ertheilt wurde. Die Verſammlung 
beſchloß ferner, den vierteljährlichen Beitrag von 75 Pf. auf 1 M. 
zu erhöhen und kranken Mitgliedern nicht wie früher 1 Perſon zur 
Nachtwache, ſondern 2 5 aus der Zahl der Mitglieder zu 
ſtellen, auch ſoll bedürftigen Mitgliedern in Krankheitsfällen Arzt 
und Apotheker frei gewährt werden, vorausgeſetzt daß dies nicht 
behördlicherſeits geſchſe t, und denſelben während zehn Wochen 
Unterſtützungen von 3 M. pro Woche gezahlt werden. Auch Nicht⸗ 
Bl ſollen Unterſtützungen in gewiſſen Fäuen gewährt werden. 
— Zu Mitgliedern der Einkommen ⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion 
für die hieſige Stadt ſind ernannt worden: Maurermeiſter Hoffmann, 
Zahlmelſter Tolk und Landgerichtsſekretär Schwittay hier und zu 
deren Stellvertretern Fleiſchermeiſter Casper Galantowiez, Schuh⸗ 


[| machermeiſter Joſef Zninski und Büchſenmacher Holly hier. 


W. Inowrazlaw, 27. Okt. [Kunſtverein. Errichtung 
von Rentengütern.] Der hieſige Kunſtverein hielt am letzten 
Sonnabend im „Hotel Weiß“ ſeine diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Wie aus dem Berichte des Vorſtandes zu ent⸗ 
nehmen iſt, ſchloß die in dieſem Jahre in der Zeit vom 22. Juli 
bis 9. Auguſt veranſtaltete Ausſtellung von Gemälden mit einem 
Defizit von 608 M. Pf. ab, welches aus den Mitteln des 
Vereins gedeckt wurde. Die Einnahmen für Eintrittskarten und 
Verzeichniſſe betrugen nur 260 M. 90 Pf. Am Schluſſe des Ver⸗ 
einsjahres 1889 90 beſtand der Verein aus 48 Mitgliedern. Von 
denſelben ſind infolge von Verſetzung und Fortzug und durch 
freiwilligen Austritt ausgeſchieden 8, dagegen neu hinzugetreten 31, 
ſodaß ſigen reite der Verein 73 W zählt. — Von dem 
im hieſigen Kreiſe belegenen Rittergut Wilkoſtowo, Herrn v. Schen⸗ 
dell gehörig, ſollen mehrere hundert Morgen Acker behufs Errich⸗ 
tung von Rentengütern für bäuerliche Wirthe am Dienſtag, den 
3. November d. J., in Parzellen verkauft werden. Bekanntlich 
find zur Errichtung von Rentengütern in den Provinzen Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen zwei Geſetze, nämlich das vom 27. Juni 
1890 und das vom 7. Juli 1891 erlaſſen worden, und dadurch, wie 
man glaubt, die Bevölkerung des platten Landes in den genannten 
Provinzen zu kräftigen und durch die Rentengüter ſeßhafte länd⸗ 
liche Arbeiter zu ſchaffen, ſowie auch den mittleren und kleineren 
Bauernſtand zu vermehren. Die Bedingungen zur Erwerbung 
eines Rentengutes in dem angegebenen Termin ſind ſehr günſtig 
geſtellt. Die Reſtkaufgelder in Höhe von ¼ der landſchaftlichen 
Taxe bleiben ſtehen und amortiſiren bei Zahlung von 4 Proz. 
Rente an die Regierung in 60 Jahren. Beim Aufbau von Ge⸗ 
bäuden wird die Hälfte der Bauksſten gegen Rentenzahlung mit 
4 Proz. amortiſirend vom Staate als Beihilfe gewährt. Die 
Ablöſung der Rente ſteht nach 10 Jahren den Rentengutskäufern 
frei. Auf Antrag von Rentengutskäufern wird die Rentenzahlung 
im erſten Jahre erlaſſen. — Es dürfte dieſes nach der Bekannt⸗ 
machung der königl. Generalkommiſſion für die Provinzen Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Provinz Poſen der erſte Fall der 
. eines Großgrundbeſitzes zur Errichtung von Renten⸗ 
gütern ſein. 

Bromberg, 27. Okt. (Die neuprojektirte Bahn⸗ 
linie Bromberg⸗Znin) ſoll, wie bereits früher mitgetheilt, 
mit weſtlicher Umgehung des großen Zniner Sees nach Znin ein⸗ 
geführt werden, doch iſt es der „Oſtd. Pr.“ zufolge nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Miniſter zur Einführung der Bahn nach Znin 


„Gewiß, gewiß,“ nickte ſie ruhig. 
Nun faltete er das zweite, mit großer, charakteriſtiſcher 
Handſchrift bedeckte Blatt auseinander und las mit bebender 


Stimme: 
„Theurer Freund! 

Das Wort iſt banal im täglichen Gebrauch geworden, 
aber Du weißt, was es für uns bedeutet: Dein iſt mein und 
mein iſt Dein. So iſt es geweſen von Anfang an, ſo iſt es 
1 uns geblieben die Jahre hindurch. So appellire ich 
auch nicht an Deine Dankbarkeit, daß wäre eine Ehren⸗ 
kränkung für Dich. Ich ſage Dir einfach, ich muß mein 
Liebſtes in der Welt unverſorgt zurücklaſſen, aber ohne Sorge; 
denn Du biſt da, und ſo lange Du lebſt, wäre es, als ſtände 
ich Ihnen noch zur Seite. 

Ich bin Gott dankbar, daß er mir dieſe Jahre ſonnigen 
Glücks geſchenkt, und dankbarer noch, doß er Dich in der 
Welt zurückläßt, der für meine armen kleinen Dinger ſorgen 
wird, als wäre ichs ſelbſt. Ich lege Dir mein Glück, meine 
Lilly, als theures Vermächtniß ans Herz. Ich weiß, Du 
haſt früher ſelbſt einmal an fie gedacht ...“ 

Herbert ſtockte, und dunkle Röthe ſtieg ihm allmählich ins 
Geſicht. 

„Fahren Sie fort.“ 

„Ada konnte ihre Stimme uur ſchwer zu dieſen Worten 
zwingen. 

„Laſſen Sie mich erklären,“ bat er befangen. 

„O,“ lachte Ada forcirt auf, und das Lachen klang im 
Widerſpruch zu der trüben Kunde unheimlich hart. „Ich habe 


gr zuge Te 


Kaſſ. Markt. 


— 4 1 — Und da ſie nicht antwortete, 


von Oſten her, bei Lawrenzhof, Oberſee und Bergen, ſeine definitive 
Zuſtimmung ertheilt. 


* Danzig, 27. Oktober. [Zur Niederlegung der 
Feſtungswälle.] Der Entwurf des Planes zur Bebauung 
und weiteren Geſtaltung des durch Niederlegung der Feſtungs⸗ 
wälle zwiſchen Jakobs⸗ und Letershagener Thor frei werdenden 
Terrains iſt nunmehr feſtgeſtellt und harrt der Genehmigung durch 


die zuſtändigen Behörden. Ein erheblicher Terrainſtreifen auf der | Thiel 


ganzen Linie von Neugarten bis zum Olivaerthor wird für den 
neuen Zentralbahnhof in Anſpruch genommen werden. Zwiſchen 
demſelben und der jeßigen Stadt ſoll ſich dann eine breite Pio⸗ 
menadenſtraße hinziehen; dieſelbe wird bei Neugarten in einem 
mit Gartenanlagen zu ſchmückenden großen Platz auslaufen, der 
ſich bis zum Heumarkte ausdehnt und neben demſelben das 
Feſtungsgrabenterrain bis dicht an das Hohethor und die Ein⸗ 
buchtung ſüdlich von demſelben einſchließt. Dort zweigt ſich dann 
etwas öſtlich von dex jetzigen Promenadenſtraße eine zweite parallel 
laufende bis zum Petershager Thor ab. Die dazwiſchen übrig 
bleibenden 18 Landkomplexe ſollen zur Bebauung mit Gebäuden 
freigegeben werden. Direkte Straßenzüge über das jetzige Wall 
und Feſtungsgrabenterrain ſind geplant gegenüber der Kaſerne 
Wieben, bei der Trinitatis⸗Kirchengaſſe, vom Vorſtädtiſchen Graben 
aus, von der Synagoge, Langgaſſe, A Eliſabethkirche, 
Die Straße Pfefferſtadt ſoll in grader Linie bis 

zum Stadtlazareth durchgeführt werden und hier in die neue 
Promenaden⸗ oder Ringſtraße einmünden. (Danz. Ztg.) 
—Tilſit, 27. Okt. Der Aerzteſtrike,] über den wir 
kurz berichtet haben, war letzthin Gegenſtand der Erörterung in 
der Stadtverordnetenverſammlung. Die „T. A. Z.“ berichtet 
darüber Folgendes: Der Maglſtrat hatte auf Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Stelle eines Arztes in der hieſigen 
Heilanſtalt für 1000 Mark pro Jahr ausgeboten. Als die dies⸗ 
bezüglichen Anzeigen in den hieſigen Blättern erſchienen waren, 
folgten Inſerate, vom hieſigen ärztlichen Verein unterzeichnet, 
worin die dem Verein angehörigen Aerzte erklärten, die Stelle 
eines Arztes in der hieſigen Heilanſtalt für ein Honorar von 1000 
Mark nicht anzunehmen, und aufforderten, auswärtige Aerzte 
mögen bei Meldungen von außerhalb behufs näherer Information 
über die Verhältniſſe ſich an Herrn Dr. Vangehr wenden. Der 
Redner führte aus, daß doch wohl der l in erſter Linie 
5 — da jet, über die Verhältniſſe Informationen zu ertheilen. 
Oberbürgermeiſter Theſing erwiderte: Er ſowohl wie die ganze 
Bürgerſchaft ſei über dieſe Inſerate höchſt erſtaunt geweſen und 
halte das Vorgehen der Mitglieder des ärztlichen Vereins für kein 
korrektes und ihrem Stande entſprechendes. Von den hieſigen 
Aerzten iſt bisher auch keine Bewerbung um dieſe Stelle ein⸗ 
egangen, dieſelben verlangen ein Honorar von 1500 M. Auf die 
eldung einiger auswärtiger Aerzte, die vorher bei Dr. 
Vangehr die angekündigten Informationen einholten, ſei, wie 
Redner ausführte, denſelben die Eröffnung gemacht worden, daß 
dieſelben, wenn fie die Stelle für das ausgebotene Honorar anneh— 
men, aus allen Geſellſchaftskreiſen ausgeſtoßen würden und au 
keine Unterſtützung von Seiten der hieſigen Aerzte bei 8 
u rechnen hätten. Dieſes iſt dem Redner von den betreffenden 
erren mitgetheilt worden. Nach längerer ſcharfer Ausführung 
über dieſes Vorgehen ſchloß Oberbürgermeiſter Theſing in der 
Ueberzeuaung, daß es trotz Drohung, Strike und Boylott des ärzt⸗ 
lichen Vereins gelingen werde, einen tüchtigen Arzt zu finden, der 
die Stelle unter den vom Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen 
annehmen wird. Der hierauf von Dr. Pingel geſtellte Antrag, auf 
elne ſachliche Auseinanderſetzung eingehen zu dürfen, wurde ab⸗ 
gelehnt. N der Antrag auf perſönliche Erwiderung angenommen. 
Dr. Pingel führte aus, daß dieſe Angelegenheit reſp. das Vorgehen 
des ärztlichen Vereins nicht mit einem Strike zu vergleichen ſei, er 
halte es vielmehr nur für eine ſachliche Angelegenheit. Die Hono- 
rirung der Stelle mit 1000 Mark ſei eine viel zu niedrige gegen⸗ 
über den Anforderungen. In ähnlichem Sinne hätte ſich auch 
Oberbürgermeiſter Theſing geäußert, als mehrere Aerzte dieſerhalb 
bei ihm vorſtellig geworden ſeien. Im übrigen halte er das Vor⸗ 
gehen des ärztlichen Vereins für kein ſo verwerfliches. In einem 
Schlußwort gab Oberbürgermeiſter Theſing eine ſcharfe und ſachliche 
Klarlegung diefer Angelegenheit. | 
* Aus Oſtpreußen, 26. Oktober. (Um die Celluloſe⸗ 
eee hier einzuführen, iſt Herr Dr. Frank aus Char⸗ 
ottenburg nach Oſtpreußen gekommen. Bisher lieferten die ſüd⸗ 
deutſchen Forſten dieſes Material, es liegt aber auf der Ad daß, 
wenn in unſerem Oſten vielleicht in der Nähe von Fichten⸗Waldungen 
Celluloſe⸗Fabriken angelegt würden, der Bezug des Rohmatertals 
ein bequemerer und billigerer ſein müßte. 5 g 
* Schweidnitz, 27. Okt. Die Lage der Handweber.] 


* einer Zuſchriſt an das „Schleſ. Tagebl.“ macht die Firma 


e ex u. Co. in Liegnitz, welche in Leutmannsdorf und Neurode 
die Wollwaareninduſtrie einzuführen und hierdurch eine Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Handwerker zu erreichen hofft, guf die Schwierig⸗ 
keiten aufmerkſam, welche aus den Kreiſen der Weber ſelbſt ihrem 
Beſtreben entgegengeſetzt werden. Nur durch außergewöhnliche 
Geduld von Seiten der Unternehmer iſt es jetzt möglich geworden, 
daß in Leutmannsdorf gegen fünfzig Stühle im Gange ſind. Die 
Handweber mögen ſich nur widerwillig von ihrer ehemaligen Be⸗ 


flan Ort und Stelle die 


un den Annie obwohl die Löhne in dem neuen Betriebe ier. 
nach den Angaben der genannten Firma einen auskömmlichen Ver⸗ 
dienſt ſichern. Die Unternehmer ſind indeß überzeugt, daß nach 
und nach die Abneigung der Weber gegen die neue Beſchäftigungs⸗ 
art völlig ſchwinden wird. 


begräbniß n 


die Arbeiter der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie⸗Aktiengeſellſchaft 
beſtimmt, ausgeladen. Auf der Fabrikſtraße vor der Ausladeſtelle 
wogte eine große Menſchenmenge — Männer, Weiber, Kinder — 
auf und ab. Man glaubte ſich — ſo ſchreibt ſelbſt, man höre und 
ſtaune, die konſervative „Schleſ. Ztg.“ — mitten in einem 
Hungerjahre zu befinden. Die meiſten Leute waren mit Schau⸗ 
feln, Körben und Säcken der verſchiedenſten Dimenſtonen verſehen. 
Eine lange Wagenreihe hatte ſich nach und nach bei der harrenden 
Menſchenmenge eingefunden (worunter auch viele Karren und 
Handwagen zu finden waren), um die erhaltenen Kartoffeln aufzu⸗ 
nehmen und nach Hauſe zu ſchaffen. Jetzt wurde ein Waggon 
Kartoffeln langſam herangebracht und in der Mitte geöffnet. Die 
zur Erde fallenden Knollen wurden raſch in Körben und Säcken 
aufgefangen reſp. aufgeleſen und unter Aufſicht eines Hüttenbeam⸗ 
ten auf einer bereit ſtehenden großen Dezimalwaage gewogen, no⸗ 
tirt und abgeliefert. Sobald eine Partei das gewünſchte Quantum 
— in der Regel 20—30 Zentner — auf dem Wagen hatte, fuhr 
derſelbe ab und machte dem Nachbarwagen Patz. So kommt lang⸗ 
ſam Alles an die Reihe. War ein Wagen leer, ſo wurde er 
fortgeſchoben und ein voller Waggon wieder herangerollt. — Die 
Kartoffeln ſind durchweg geſund, von weißer Farbe und 
koſten pro Zentner 3 Mark. (11) Die Beträge werden den Arbei⸗ 
tern in kleinen Raten an mehreren Löhnungstagen in Abzug ge⸗ 
bracht. Die Kartoffeln ſollen zu gleichen Theilen aus Leſchnitz und 
aus Oeſterreich bezogen werden. 

7 Bunzlau, 27. Okt. [Keramiſche Schule.] Wie der 
Bunzl. Cour.“ hört, ſoll geſtern der Geheime Rath Cornelius, 
Dezernent im Miniſterium, aus Berlin hier eingetroffen und in 
Angelegenheit der in unſerer Stadt zu errichtenden leramiſchen 
Schule ſich hier aufgehalten haben. Derſelbe beſichtigte mehrere 
Biene, Töpfereien und fuhr dann mit dem Mittagszuge nach 
iegnitz. . 

* Kohlfurt, 27. Okt. Zur Eiſenbahnkataſtrophe.] 
Zum Eiſenbahnunglück in Kohlfurt erfährt das „Laub. Tagebl.“ 
noch, daß bei dem erſten Befund der entgleiſten Schnellzugmaſchinen 
Waſſerſtandsgläſer an beiden Maſchinen 
abgeſperrt waren, ein Beweis dafür, daß die Heizer ſich der vor⸗ 
ausgeſehenen Kataſtrophe gegenüber mit voller Geiſtesgegenwart 
vor der ihnen zunächſt drohenden Gefahr der Verbrühung durch 
das bei Zertrümmerung des Glaſes ausſtrömende Keſſelwaſſer be⸗ 
wahrt haben. Führer und Heizer beider Lokomotiven wiſſen übrigens 
nicht anzugeben, was nach dem Augenblick des Zuſammenſtoßes mit 
ihnen und den Maſchinen zunächſt weiter geſchehen iſt. Sie fanden 
ſich eben, als ſie das Bewußtſein des Geſchehenen überkam, weit 
fortgeſchleudert zur Seite der Unglücksſtätte. Ihre Verxletzungen 
beſtanden nur aus Hautabſchürfungen. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung der traurigen Angelegenheit nimmt ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang; es hat ſich bis jetzt nichts ergeben, was die Anſicht, daß der 
Führer der Rangirmaſchine, Trennert, die ganze Schuld an dem 
Unglück trägt, irgendwie zu erſchüttern geeignet iſt. Trennert be⸗ 
findet ſich den Umſtänden angemeſſen wohl und iſt gerichtlich ver⸗ 
nommen worden. Wie wir ſ. 3. berichtet haben, befand ſich in 
dem verunglückten Schnellzuge auch der Herr Abg. Goldſchmidt, 
welcher glücklicher Weiſe unverſehrt blieb. Dies verdankt er weſent⸗ 
lich dem Eiſenbahn⸗Gepäckträger Drath (Nr. 2) aus Liegnitz, von 
welchem er ſich an dem Unglückstage ſein Gepäck in den Zug tragen 
ließ. Hexr Goldſchmidt wollte in einen ſchon ziemlich gefüllten 
Wagen einſteigen, woran ihn der Gepäckträger unter Hinweis auf 
leere Plätze in einem faſt am Schluſſe des Zuges befindlichen 
Wagen verhinderte, in welchem er ohne Weiteres das Gepäck unter⸗ 
brachte. Der erſte Wagen verunglückte in Kohlfurt, während der 
Wagen, in welchem Herr Goldſchmidt ſaß, unbeſchädigt blieb. Herr 
Goldſchmidt ließ, nach dem „Liegn. Tgbl.“, nun dieſer Tage dem 
genannten Gepäckträger den Betrag von 20 M. überreichen. > 

* MWohlau, 26. Okt. Ein Kind verbrannt) Bei 
einem heute Morgen in der Wohnſtube der Kohlenarbeiter Janura⸗ 
ſchen Eheleute im benachbarten Polniſchdorf ausgekommenen Brande, 
welcher das ganze Wohnhaus in Aſche legte, hat leider auch das 
jüngſte, ſechsjährige Töchterchen der Genannten auf qualvolle Weiſe 
ſeinen Tod in den Flammen gefunden. Daſſelbe war, in der Wiege 


ſchlafend, von der Mutter auf kurze Zeit allein in der verſchloſſenen 


Stube gelaſſen worden. Als die Mutter von einem Gange zurück⸗ 
kehrte, überbrachten ihr die Nachbarn ſchon die Schreckenskunde, daß 
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ihr Haus brenne, und ihr Kind noch nicht gefunden ſei. Der 
Schmerz der Frau war grenzenlos. Mehrmals verſuchte ſie in das 
zuſammenſtürzende Gebäude zu dringen, und nur mit Gewalt ver⸗ 
mochte man ſie davon abzuhalten. Alles Suchen von beherzten 
Männern nach der Kleinen blieb ergebnißlos. Das Kind wurde 
ſpäter unter dem Trümmerhaufen als verkohlte Leiche gefunden. 
Das Feuer iſt wabhrſcheinlich durch aus dem Ofen gefallene bren⸗ 
nende Kohlen entſtanden. Den Hausbewohnern ſind außer jämmt⸗ 
lichem Mobiliar ꝛc. auch ca. 200 Mark an Baargeld mit verbrannt. 
Das Feuer fand an den Erntevorräthen, ſowie dem Strohdach 
reichlich Nahrung, ſodaß, als die hieſige Feuerwehr auf dem Platze 
erſchien, beinahe nichts mehr zu retten war. Das Haus war gegen 
Brandſchaden verſichert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Bayreuth, 25. Olt. (Prozeß wegen Landfrieden⸗ 
bruches.] Vor dem Schwurgericht wurde vorgeſtern der Pro⸗ 
zeß wegen des am 6. und 7. April d. J. bei Ullitz und Haidt 
vorgekommenen Land friedensbruches gegen 41 meiſt' dem 
Handarbeiterſtande angehörige Angeklagte verhandelt. Der That⸗ 
beſtand iſt nach einem Berichte des „Hof. Anz.“ folgender: 

Am 6. April d. J. wurde mit der Fortſetzung der von der 
Firma Siemens und Halske in Berlin zur Ausführung übernom⸗ 
menen Arbeiten zur Legung des unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
kabels Berlin⸗München aa der Landesgrenze Sachſen⸗Bayern bei 
Ullitz, 6,3 Km. von Hof, begonnen. Die ausführende Firma ar⸗ 
beitete mit einem Stamm erprobter Arbeiter, reflektirte auf neue 
Arbeitskräfte entweder gar nicht oder nur gelegentlich und unter⸗ 
ließ daher jede öffentliche Anwerbung von Arbeitern und jede 
Auſchreibung in dieſer Richtung. Es lag noch im Intereſſe der 
rechtzeitigen Ausführung der Arbeiten, Arbeiter, für deren Brauch⸗ 
barkeit keine Garantie beitand, möglichſt fern zu halten. Von 
einigen Arbeitern wurden die Berichte in den Zeitungen über den 
Beginn der Kabellegungsarbeiten jo gedeutet, als ob Arbeitskräfte 
hierzu geſucht würden. Sowohl bayeriſche als ſächſiſche Arbeiter 
glaubten ſich zu dieſer öffentlichen von ſtaatswegen veranlaßten 
Arbeit beſonders berufen. Die aus allen Theilen des Arbeiter: 
ſtandes ſich rekrutirende, zuſammengewürfelte Menge bayeriſcher 
und ſächſiſcher Arbeiter, vielfach mit zweifelhaften Elementen durch⸗ 
miſcht, ſah ſich durch den Zuzug von Schaaren fremder, meiſt oſt⸗ 
preußiſcher, oberſchleſiſcher, zum Theil polniſch ſprechender Arbei⸗ 
ter in ihren Anſprüchen bedroht. Eine allgemeine Unzufriedenheit 
machte ſich bei den dieſſeitigen Arbeitern geltend; ſoztaldemokra⸗ 
tiſche Agitation ſoll die Unzufriedenen beſtärkt und die Bewegung 
recht entfacht haben. Bereits im Laufe des 5. April d. J wurden 
Aeußerungen über drohende Gewalthandlungen laut. In einigen 
Wirthſchaften ſchrien die Arbeiter bunt durcheinander: „Wir 
Sachſen und Bayern halten morgen zuſammen — wir 
werden die Polen klopfen!“ oder: „Wartet nur, morgen 
feiern wir Sedanstag, da wird es einen Dampf geben!“ Außer 
den angeworbenen Arbeitern verſammelten ſich in Uli am Mor⸗ 
gen des 6. April etwa 5—600 nichtbeſchäftigte Arbeiter, die alle 
in brüsker Weiſe unter Geſchrei und Lärm von den im und vor 
dem ſächſiſchen Zolleinnehmerhaus befindlichen Beamten und Be⸗ 
dienſteten der Firma Siemens und Halske die Aufnahme zur Ar⸗ 
beit forderten. Eine ungefähr um 7 Uhr gewählte, aus den An⸗ 
geſchuldigten Ebert und Kießling (Bayern), jow:e Walther 
und Reichmann (Sachſen) beſtehende Deputation mußte unver⸗ 
richteter Sache abziehen. — Vorher war ausgemacht worden: 
„Wenn wir keine Arbeit bekommen, jo ſchreien wir Harrah — und 
dann geht's los!“ Und in der That, als die Deputation wieder 

eraustrat, wurde Hurrah . und der Angriff folgte auf dem 

uße. Die eingeſtellten Arbeiter hatten inzwiſchen in Abſtänden 
von je fünf Metern bereits mit der Aushebung des Kabelgrabens 
gegen Haidt zu auf die Länge von etwa einem Kilometer begon⸗ 
nen. Ueber die ſo zerſtreuten und daher gar nicht widerſtands⸗ 
fähigen Arbeiter fielen nun große Trupps brüllender, mit Stech⸗ 
ſcheiten, Schaufeln, Pickeln, Knüppeln bewaffneter Burſchen her, 
verjagten fie unter Steinwürfen und ſchweren Mißbandlungen, 
verfolgten die ſich Flüchtenden, die in ihrer jähen Flucht alle ihre 
Werkzeuge im Stiche ließen. Auf den nahen Feldern war das 
jammervolle Geſchrei der Mißhandelten hörbar. Dabei wurde die 
ganze Straße und das Zollhaus fortwährend beſetzt gehalten und 
förmlich belagert. Die Exzeſſe ſetzten ſich bis in die Nachmittags⸗ 
ſtunden fort; wo fremde Arbeiter ſich zeigten, wurden ſie vertrie⸗ 
ben; die Straße wurde von den Tumultuanten förmlich auf und 
ab patrouillirt. Die erheblichſten Ausſchreitungen in Ullitz waren 
jedoch bis zur Ankunft des Bezirkamtmanns Stumpf und; der 
beiden Gendarmen Kropf und Michel von Hof Vormittags 10 Uhr 
beendet, doch wurde immer noch geſchrieen und die Arbeiter ver⸗ 
folgt, wobei die abwehrenden Gendarmen durch den Anprall der 
dahinſtürmenden und brüllenden Burſchen einfach auf die Seite 
geſchoben wurden. Eine Anſprache des Bezirksamtmannes war 
ohne Erfolg, fie wurde vielmehr von rohem Geſchrei begleite. Es 
löſte ſich ſogar während der Rede ein Haufen von 40 bis 50 Bur⸗ 
ſchen los, um am Saume eines Wäldchens ſich zeigende „Polen“ 
zu verjagen. Der Erfolg der Rede des Bezirksamtmanns war die 
Erneuerung des wüſten Geſchreies ſeitens etwa 200 tobender, lär⸗ 
mender Burſchen. Während der Exzeſſe in Ullitz wurden die Häu⸗ 
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nicht erwarten können, daß Sie zeitlebens in Sack und Aſche] Hirngeſpinnſt, als Wahnvorſtellung verlachen, wenn Du meinen 


gehen würden.“ / 

„Nein, dazu hatten Sie kein Recht,“ ſagte Herbert ernſt. 
„Aber eins iſt mir zu ſagen wohl vergönnt: In jeder ſpäteren 
Sinnenverwirrung, von der mein Leben nicht frei geblieben, 
in jeder kurzen Bethörung, durch die ich mein cinſames Herz 
zu täuſchen ſuchte, blieb der beſſere Theil meines Menſchen 
doch dem beſſeren Weibe meiner Jugendſchwärmerei treu, und 
was im Becher des Genuſſes zurückblieb, war ein bitterer 
Tropfen der Selbſterniedrigung. Genügt Ihnen dieſes Ein⸗ 
nur mit ſtierem 
lick in den breiten Lichtſtreifen ſah, den die Lampe auf das 


Deckchen warf, und mit geſchäftigen Fingern deſſelben ge- 


dankenlos auf- und einrollte, las er muthig weiter, indem er 


den abgebrochenen Satz nochmals begann. 

„Selbſt mal an ſie gedacht, als ihre lachenden ſechszehn 
Jahre Dich verführten, all den Sonnenſchein dieſes reizen⸗ 
den kleinen Mädchens in Dein Haus zu tragen, und Du 
biſt davon erſt zurückgetreten, als Du merkteſt, wie ſinnlos ich 
ſelber in das bezaubernde kleine Ding verliebt war. 

Gedankenlos, wie mein ſüßer Liebling immer war, hat ſie 
ſich nicht viel Gedanken gemacht, wen von ihren beiden Be⸗ 
werbern ſie lieber mochte. Sie hätte Dich ebenſo gut genommen 
wie mich, hätteſt Du Dich nicht zurückgezogen, um mir freie 
Bahn zu laſſen. 

Nun laſſe ich ſie Dir. Mein heiliges Vermächtniß an 
Dich iſt das arme junge Ding, das mich ſo ſehr, ſehr glücklich 
gemacht. Wir ſtehen vor einer Kriſis. Rebelliſche Eingeborene 
ſollen niedergeworfen werden. Du wirſt es nicht mehr als 


Abſchiedsbrief in Händen hältſt und darin beſtätigt findeſt, 
was ich dieſen ganzen Tag ſchon weiß. Ich fühle ſeit heute 
früh die Stelle unaufhörlich brennen, wo in mein Herz die 
Kugel einſchlagen wird. . 

Leb wohl, mein lieber Freund, geliebtes Weib und 


ſüßes Kind! Y 
Dein Gerald Fitz Lee.“ 

Ada fuhr ſich ein paar Mal in völliger Geiſtesabweſenheit 
über den braunen Scheitel, als wolle ſie den Druck auf das 
Hirn beſeitigen. 

So waren denn die Würfel gefallen. Klaren Sinnes 
konnte man der Zukunft entgegengehen. Was als Alp die 
letzten Tage ihrer Bruſt beklemmt, jene geheime Furcht, ihre 
Widerſtandskraft reiche vielleicht nicht immer aus, ſie könne 
ſich doch einmal von namenloſen Glücksgefühl willenlos fort⸗ 
tragen laſſen und das Selbſtbeſtimmungsrecht dabei aufgeben, 
dieſes Angſtgefühl, das doch nicht frei von einem gewiſſen Reiz 
war — die grauſame Wirklichkeit hatte es plötzlich von ihrer 
Seele genommen. 

ar ſie ruhiger, zufriedener dadurch? 

Ihr Auge ſchweifte verſtohlen zu Herbert hin. 
mochte in ſeiner Seele vorgehen? 

Das Schweigen ward drückender. Wie eine Erlöſung 
drangen die Kinderſtimmen in dieſe bange Stille. Wie die 
wilde Jagd kam Margot, Archie auf dem Arm der Aja haſchend 
und dabei luſtig in die Hände klatſchend, den Korridor entlang 
gerannt. 


Was 


Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Katechismus der Malerei,“ Von Karl Raupp. Mit 
48 in den Text gedruckten und 4 Tafeln Abbildungen. 158 Seiten. 
Preis in Original⸗Leinenband 3 M. Verlag von J. J. Weber in 
Leipzig. In dem unter Beteiligung hervorragender Münchener 
Künſtler als Mitarbeiter von Prof. Raupp rende rn und 
mit einer ſtattlichen Anzahl werthvoller erklärender Abbildungen 
Fade an Katechismus der Malerei ſind im Rahmen künſtleriſcher 
raxis nützliche Winke für die Ausübung der verichiedeniten 
weige der Malerei niedergelegt, welche dem angehenden Kunſtbe⸗ 
iſſenen, ſei er Künſtler oder Laie, ſich 5 und lehrreich er⸗ 
weiſen werden. Zeichnen, Oel⸗ und Paſtellmalerei, letzteres nach 
Mittheilungen von Profeſſor W Pore ſind von dem Herausgeber, 
Aquarellmalerei von Hans von Bartels, Fächermalerei von Max 
Ebersberger, die Perſpektive von Georg Dehn bearbeitet. Den 
Schluß des Buches bildet eine kurze Erläuterung über die Anwen⸗ 
dung des photographiſchen Apparates und der Camera lucida für 
künſtleriſche Zwecke. 


* Allgemeine Geſchichte der Literatur von ihren 
Anfängen bis auf die Gegenwart von Guſtav Karpeles. 
Berlin, G. Groteſcher Verlag. Abtheilung 9. Preis 2 M. — Die 
ſoeben erſchienene 9. Abtheilung ſetzt den Abſchnitt England fort, 
und widmet ein größeres K pitel der Epoche Shakeſpeares, welches 
vieles Neue und Intereſſante zur Charakteriſtik des Genius von 
Stratford am Avon bringt. Beſonderer Werth iſt mit Recht hier 
auf die Illuſtration gelegt, für welche die Schätze des britiſchen 
Muſeumz zum erſtenmal in umfangreicher Weiſe benutzt werden 
konnten. Auch von Shakeſpeares großen Zeitgenoſſen und Nach⸗ 
folgern auf dem Gebiete der Literatur finden ſich vortreffliche 
Porträts, Proben aus Briefen, Handſchriften ꝛc., die ihren Zweck 
der Darſtellung eine gewiſſe Intimität zu geben, glücklich erfüllen. 
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bauſe 30—40 Polen befinden, zog ein großer heil der 
Tumultuanten ab. Schon Morgens 9 Uhr hatte ein Trupp Bur⸗ 
ſchen die fliehenden Arbeiter bis nach dem 2, Kilom. von Ullitz 


entfernten Haidt verfolgt und ſie, die 
ſucht hatten, förmlich gefangen gehalten; jedoc 
die Angriffe noch abzuhalten. Zwiſchen 12 und 1 Uhr kam für die 
Belagerer in Haidt die erſte und kurze Zeit ſpäte 
ſtärkung. Unter dem Rufe: „Hurrah! raus müſſen die Polacken 
— ſterben müſſen ſie!“ ſtürmte die auf 400 Burſchen an 

Rotte das Wirthshaus. Es hagelten Steine gegen das obere Stock⸗ 
werk des Belagerungsobjektes, Fenſter und Fenſterſtöcke wurden 
mit Stangen eingeſtoßen, zugleich wurde verſucht, durch den unteren 
Hausgang über die Treppe den Aufgang zu den oben verſchanzten 
und ſich mit ihren Werkzeugen vertheidigenden fremden Arbeitern 
zu erzwingen. Es gab hier Blut, dem Angeſchuldigten Schaller 
wurde die Naſe geipalten und der Angeſchuldigte Drechſel er⸗ 
hielt eine Verwundung am Kopfe. Das Blut und der Widerſtand 
machte die wilde Rotte noch wuͤthender, fie holte aus dem Anweſen 
des Bürgermeisters Rödel, der dies nicht verhindern konnte, eine 
Leiter. Auf derſelben drangen gegen 20 in das obere Wirths⸗ 
zimmer ein, zertrümmerten dort, was ihnen unter die Hände kam, 
ſo einen Spiegel, eine Lampe, Bilder, Stühle, Maßkrüge, Gläſer ıc., 


durchſchlugen mit Picken die in den oberen Hausgang 
führende, durch Vorlegen einer Tischplatte perſicherte Thür, 
gleichzeitig ſtürmten Andere auf das Signal des Zer⸗ 


empor, die Angreifer ver⸗ 
Polen, die ſich vom oberen 


älle 
om⸗ 


cha ls 
wohnhaft. 
er hatte \ j 

opf buchſtäblich zerhackt) zum Tode verurtheilt. Michalski befand 


ſich dann 


ſich des Mordverſuchs ſchuldig gemacht zu haben, er habe den 
Wärter wohl mißhandelt, aber nur, weil dieſer ihn geichlagen. Die 
Beelsauft nie ergab dies jedoch nicht, vielmehr ſpricht Alles 
dafür, da N 
entfliehen zu können, da nge auch die Schlüſſel zu den äußeren 
Thüren bei ſich führte. Michalski wurde wegen Mordverſuchs zu 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
r / ¶ ———.————— 


Ver miſchtes. 

+ Aus der Reichshauptstadt. Jauner, einft vielgenann⸗ 
ter Direktor des abgebrannten, Ning degkers, ſoll dazu auserſehen 
ſein, in dem „Theater Un . en Linden“ als artiſtiſcher 
Leiter für Spieloper und Operette zu fungiren, während Ronacher 
den Produlttonen der Spezialitätenbühne ſein Augenmerk zuwen⸗ 
den will. Die Verhandlungen ſind 5 zu keinem feſten Abſchluß 
gediehen, dürften aber voraustichtlich in obigem Sinne endigen. 
Die Darbietungen des Theaters, = mit dem denkbar größten 
Luxus ausgeſtattet wird, ſollen ganz eigenartig und überaus man⸗ 
nigfaltig jein. So ſollen die Vorſtellungen um 7 Uhr Abends be⸗ 
ginnen und — ob das nach Jedermanns Geſchmack ſein wird? — 
um ½1 Uhr Nachts enden; ſomit zerfällt jeder Theaterabend in zwei 

eile. Von 7—10 Uhr gelangen nämli peretten oder muſi⸗ 
kaliſche Einakter zur Darſtellung; nach 10 Uhr beginnt das Ballet, 
und zwar gelangen nur große Ausſtattungsballets oder Ausſtat⸗ 
tungsſtücke zur Aufführung, wie fie auf den großen engliſchen und 
amerikaniſchen Bühnen üblich ſind. 
air Anläßlich des Mordes in der Holzmarktſtraße hat ſich die 
fentliche Meinung vielfach mit dem Institute der Berliner 
a ch ; ä Es dürften daher die folgenden 
des Nachtwachtweſens von In⸗ 
beſitzt Beamtenqualltät 
ich muß auch von dem Publikum als Vertreter des Geſetzes in 
. Maßnahmen anerkannt werden. Auf der anderen Seite iſt 
Nich ewiſſermaßen Diener des Publikums. 
icht nur muß er der Beſtimmung der vorgeſetzten Behörde zu⸗ 
folge die Hausthür ſchließen, ſon⸗ 
er er iſt auf den Schlleßgroſchen geradezu angewieſen. Der Hüter 
es Geſetzes zur Nachtzeit bezieht nämlich ein Monatsgehalt von 
dab Nürk und muß ſich die übrigen zu ſeinem Lebensunterhalte er⸗ 
forderlichen Mittel durch das Aufſchließen der Häuſer verdienen, 


Nacht⸗ 


ahren auf eine Reorganiſation hingearbeitet 
Frage iſt indeſſen bisher d auf pekuniäre Hide 
r auf pekuntäre 

wollen hiermit nicht 5 50 daß 
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raſches, energiſches Einſchreiten, hinter anderen Rückſichtnahmen 
ſchwinden kann. 

ch den Bankerott des Bankiers und Loos⸗ 
{ 3 Fuhſe find viele fogenannte kleine Leute“ um 
ihre Erſparniſſe gebracht worden, und es haben ſich infolge deſſen 
in den letzten Tagen in dem inzwiſchen geſchloſſenen Geſchäfts⸗ 
lokale herzzerreißende Szenen abgeſpielt, denn händeringend jam⸗ 
merten und wehklagten dort dieſe Leute, als ihnen klar wurde, 
daß die Effekten, die ſie dem Fuhſe anvertraut hatten, für ſie ver⸗ 
loren ſeien. Im Uebrigen iſt es nicht das Loosgeſchäft geweſen, 
an welchem F. zu Grunde ging, daſſelbe florirte vielmehr und 
brachte ihm guten Gewinn; aber er war 
Klauen gerathen und hatte ſich in 3 Spekulationen 
an der Börſe eingelaſſen, die ihm jo ſchwere Verluſte ein⸗ 
brachten, daß er zu allerhand ſtrafbaren Mitteln griff, um ſich zu 
halten. Seine Anſtrengungen waren indeß erfolglos, und die 
Situation wurde für ihn eine jo bedrohliche, daß er ſich mit 
Selbſtmordgedanken getragen haben ſoll. Dieſe hatte er aber auf⸗ 
gegeben und ſich entſchloſſen, nach England zu entfliehen, 
wozu er bereits die Vorbereitungen getroffen und ſich mit einer 
Mittelsperſon in Verbindung geſetzt haben ſollte. Einige Stunden 
darauf erfolgte ſeine Verhaftung. 

Wetzel verhaftet! Ganz unerwartet kam geſtern Abend 
aus Leipzig die Meldung, daß der ſo lange geſuchte Mörder 
Wetzel dort endlich verhaftet worden ſei. Wetzel war zuletzt in 
Dresden und Chemnitz, wohnte in beſſeren Hotels. In Ehemnitz 
wurde er beobachtet, und als er abgereiſt war, folgte ihm der 
Kriminalbeamte Kraſinski nach Leipzig und veranlaßte dort die 
Verhaftung. Uhr und Kette des ermordeten Spandauer Kauf⸗ 
manns fand man bei ihm vor, ferner 400 Mark baares Geld und 
Werthpapiere. Wetzel behauptet, bei ſeiner That einen . 
gehabt zu haben. Der Raubmörder hielt ſich ſeit dem 19. d. M. 
unter dem Namen Weſtermann in 7 auf. Er hat bei ſeiner 
Verhaftung keinen Widerſtand geleiſtet. etzel hat in den letzten 
Tagen Unterricht im Velocipedfahren genommen. 

+ Die Influenza hat ſich nunmehr in ganz Ga lizien ver⸗ 
breitet. In Lemberg hat die Epidemie in den zwei letzten zogen 
eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß faſt in jedem Hauſe ſich 
mehrere Influenzakranke befinden. Die Aerzte ſind ſehr ſtark be⸗ 
ſchäftigt, und in den Apotheken iſt das Perſonal bereits ganz er⸗ 
ſchöpft. In der Bukowina hat ſich die Influenza⸗Epidemie eben⸗ 
falls erneuert. 

+ „Die neue Zeit“, das neue Schauspiel von Richard 
Voß, in welchem der Dichter ſein Verhältniß zur Religion darlegt, 
iſt für das Wiener Burgtheater angenommen worden, 

In Madras ſpielte ſich am 23. d. M. eine Szene ab, 
aus welcher deutlich hervorgeht, wie wenig der Geiſt der Zivi⸗ 
liſation noch bei dem Hindu⸗Volke Eingang gefunden hat. Um 
nämlich die Göttin zu verſöhnen, deren Groll der Hindu⸗Aberglaube 
die Dürre zuſchreibt, nahmen die Eingeborenen zu dem barbariſchen 
Hakenſchwingen“ ihre Zuflucht. Eiſerne Halen wurden durch den 
Rücken des Mannes getrieben, welcher ſich zu dem Opfer des ab⸗ 
ſcheulichen Gebrauch hergab, ein Strick an ihnen befeſtigt und der 
bedauernswerthe Fanatiker hoch in die Luft gezogen, wo er länger 
als eine Stunde „ſchwingen“ mußte, ehe dem Ar der beleidigten 
Götter Genüge geſchehen war. 

Was Raſſepferde koſten. Der hervorragendſte Verkauf 
von Raſſepferden, welcher ſogar noch die Verſteigerung des Geſtüts 
von Lord Falmouth im Jahre 1884 in den Schatten ſtellen ſoll, 
der Verlauf der Pferde des verſtorbenen Auguſt Belmont, fand 
am 18. d. M. in New Jork ſtatt. Das erſte und einzige Gebot 
für den Gewinner des Derby⸗Rennens „St. Blaiſe“ war 100 000 
Dollars, der höchſte Preis, welcher jemals auf einer öffentlichen 
Auktion für ein Pferd geboten wurde und welcher nur in den 
105 000 Doll., die kürzlich bei einem Privatverkauf erzielt wurden, 
wie in den für „Ormonde“ gezahlten 20 000 Guineas ſeines Glei⸗ 
chen findet. „Maud S.“, als ſchnellſter Traber bekannt, erzielte 
nur 40 000 Dollars, Im Verlauf der Verſteigerung wurden weiter 
gezahlt für 48 Zuchtpferde durchſchnittlich je 4240 Dollars, für 
27 Fohlen durchſchnittlich je 2276 Dollars, für 26 Jährlinge durch⸗ 
ſchnittlich je 4935 Dollars und für vier Hengſte je 29 500 Dollars. 
Ein einzelner, noch nicht verſuchter Jährling von „St. Blaiſe“ 
brachte 30 000 Dollars. Der Käufer von „St. Blaiſe“ war Charles 
Reed von Fairview. 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. Firma C. Schindelhauer, Berlin. 
andelsgeſellſchaft Mitſcherlich Nachfolger in Berlin. Gorlverleger 
E. Hänel in Sehma. Kaufmann Joh. Woda in Bentſchen. — 

Glaſermeiſter F. J. Jungkrans in Taura. — Firma Hermann 

Behrent in Danzig. — F. Schulz in Polixen.— Handelsmann 

C. Mock in Küllſtedt. — Firma Gebrüder Fiſcher in Mühlberg. — 

Tuchfabrikant G, Bötticher in Finſterwalde. — Gebrüder Breuer 

in Forſt. — Bäckermeiſter H. Mette in Betzdorf. — Kaufmann 

L. Gerſtel in Laurahütte. — Firma Moritz Herz in Hamburg. — 

Dachdecker H. A. F. Fenske in Hamburg. — Firma „Frankfurter 

Seifenfabrik C. G. Roſenthal“ zu Fee d. O. 1 C. 

Schulze in Werdau. — Kaufmann G. Simonſohn in Staßfurt. — 

Schuhmachermeiſter Moritz Krauſe in Sorau. — Joh. Martin 

Bürk in Schwenningen. — Auguſt G. A. Lang in Reichenbach. — 

Kaufmann a Kurth in Rathenow. — Handelsmann Daniel 
riedmann in Eichenhauſen. — Kaufmann Aug. Mehlein und Frau 

n Würzburg. 


Marktberichte. 


nur 


2, IIa 50—56, IIIa 35—48, Kalb⸗ 
M., Ha 45—58, Hammelfleiſch Ja 50—55, IIa 35—48, 
M. p. 50 Kilo. 


Kap: Y, Kilo. 0, 
Wildſchweine p. /½ Kilo 9 geh 
ebhühner, zunge 


M. 
St. — M., 
M., Puten —, M., Hühner, alte 0.0 M., 


Stück 
Ila 


dem Spielteufel in die bi 


= 
7 


„50 M. 
. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 117—122 M., do. do. 
Ja. 110—115 M., geringere 8 82—98 M., Landbutter 70 bis 
90 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. i 

** Breslau, 28. Okt., 9¼ Uhr Vormitt. [Privatbericht 
zweiter Hand war ſchwach, die 


beachtet, p. 
Stimmung, p. 100 Kilo gelbe 8,00 —8,50—9,00 M. blaue 7,40 —8,00 
— Wicken mehr angeboten, ver 100 Kilogr. 13,00 bis 


Kleeſamen 
55055 M., 


M. — Schwediſ 


1380 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 11,40—-11,80 M. — 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 3,008, — Breunkar⸗ 
toffeln 2002,50 M. je nach Stärkegrad. 
Börjens Pelegenınme. 
Berlin, 28 Oktober. Schluft⸗Courſe vote. 
Weizen pr Ott ber.. 227 50 228 75 
do. Nov.⸗Dez. 228 — 226 ‚75 
Noggen pr. Dt. . - - . 241 75 238 25 
do. Nov.⸗Dez..᷑ 238 — 234 25 
Spiritus „ Notirungen.) Not.w.27. 
do. 70er lolo . . 51 10 50 60 
do. 70er Oktober 50 60 49 40 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 50 50 49 40 
do. 70er Nov.⸗Dez. k 50 50| 49 50 
do. 70er Dez.⸗Januar 50 90 49 80 
do. 70er April⸗Ral. 51 90 51 — 
Not v.27, ot. v.27 
Konſolid 4% Anl. 105 30,105 30 [Poln. 5 %% Pfandbr 64 80 65 — 
27,9 97 9 oln. Liquid.⸗Pfdbr. — — — — 


” 3 2 7 9 1 
Poſ. %, Btanbbrf-100 70.100 70 Ungar. 4% Goldr. 89 60 89 75 


Pos. 3 / % Pfandbr. 94 75 94 80 Ungar. 5% Papierr 87 — 87 — 
50 5 101 701101 60 Dei Kred.⸗Akt. 8149 901149 10 
Roten. Prov. Oblig. 92 — 92 — Peſtr fr. Staatsb 910 1 50 

5 - 


ra Banknoten. 173 30 173 35 [Lombaxden 
Oeſtr. Silberrente 78 75 78 60 Neue Reichsanleihe 84 — 84 — 
Ruff. Banknoten 210 50211 90 
R.4½% Bdkr Pfdbr 95 90 96 50 


Oſtpr.Südb. E. S. A. 73 40 73 80 
ainz Ludwigbfdto1 18 30,110 40 


Fondsſtimmung 
ſchwach 


Gelſenkirch. Kohlen 150 80/151 25 
mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſba215 40214 


Marienb. Mlaw.dto 53 60, 53 80 90 
rer Rente 88 25 88 40 Elbethalbahn „ „ 92 —| 91 75 
ſſagkonſAnl 1880 93 75 93 75 Galizier „ „88 50| 88 40 
dto.zw. Orient. Anl. 90 64 — Schweizer Ctr., „148 901149 10 
Rum. 4% Anl. 1880 82 690 82 60 Berl. 1 751137 60 
Deutſche B. Akt. 147 25/147 30 


Türk. 1% konſ. Anl. 17 50 17 40 
1 Diskont. Kommand. 173 — 172 30 


Gruſon Werke 146 — 145 75 Königs⸗ u. Lauxah. 115 751117 25 
Schwarzkopf 230 501281 50 Bochumer Gußſtahl 118 501119 50 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 — 64 50 Ruſſ. B. f. ausw. 9 — — 63 90 


Jane Steinſalz 29 — 28 90 

achbörſe: Staatsbahn 122 — Kredit 149 75 Diskonto⸗ 
Kommandit 173 —. 

— r — — — — 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne 


f ein i. er 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfäl⸗ 
ſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig A che von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerbrüdt man die 
Aſche der ächten Seide, jo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seidenfabrik⸗Dépöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei ins Haus. Doppeltes Briefporto nach der 

Schweiz. 13217 \ 


ahlreicher Menſchen 
eine einzige ah reiche 1 78 
hl und Eiſen 


ch. ggqrp — — 
Der Untergang 


wird dur 
die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Aa Sta 
erſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte Kon 
3 iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewi 
en, welche ſo Hr 7 8 en befa 
a 
Melancholie, 5 ie 


Erfolge bei allen heilbaren Nerven⸗, Lungen⸗ 

marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich Foftenfrei durch den — der njaua⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1611 


2 
Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 

am Sonnabend, den 31. Oktober, Nachmittags 6 Uhr. 

egenflände der Peralhung. 

. 8 8 des Magiſtrats, betreffend die Regelung des Abfuhr⸗ 

etriebes. 

. Antrag des Mühlenbeſitzers Kratochwill auf Reinigung ſeines 
Mühlenteiches. 1 R 

Bewilligung der Mehrausgaben für die Ausführung verſchie⸗ 
dener Bauten auf der Eiſenbahn⸗Verladeſtelle für Fäkalien. 

. . der Mehrausgaben bezw. der Koſten zur ſorg⸗ 
fältigeren Reinigung der mit beſſerem Pflaſter verſehenen 
Straßen der Oberſtadt. 

Bewilligung der Koſten für Beheizung, Beleuchtung und Be⸗ 
reinigung des VII. Polizei⸗Revier⸗Bureaus. 

6. Einſetzung einer gemiſchten Deputation zur Feſtſtellung eines 
Regulativs, betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Be⸗ 
zirke der Stadt Poſen und ihrer Vorſtädte. 1 

Ermäßigung des Gaspreiſes für das zur Beleuchtung von Höfen, 

ugängen ꝛc. verbrauchte Gas. 


ot — 8 BD — 


u 


8. Bewilligung der Koſten zum Empfange Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich am 9. Auguſt d. J. 

9. 5 e, betreffend Maßregeln zur Verhütung des Nothſtandes 
n Poſen. 

10. Antrag des Bäckermeiſters J. Froſt auf Gewährung einer 
Preiserhöhung für die von ihm für die ſtädtiſchen Armenan⸗ 
ſtalten zu liefernden Backwaaren. 

11. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines Pferdeſtalles und 
eines abgetrennten Auſſtellüngsplatzes auf dem Grundſtücke 
Wronkerplatz Nr. 1 und Sapiehaplatz Nr. 10. 

12. Abtretung einer Straßenparzelle der Grundſtücke St. Adalbert 
Nr. 14 und 15 an den Rentier Jaretzki. 

13. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

14. Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 

15. Perſönliche Angelegenheiten. 


Herbſt⸗Kontroll⸗Verſammlungen 1891 


auf dem 


Kanonenplatze. 


—mA—U——— g — 


3. November, Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 

Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe A. bis J. 
3. Nachmittags 2 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 
2 
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Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe K. bis O. 
Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Provinzial⸗Infanterie Buchſtabe P. bis S. 

„ Nachmittags 2 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗ 
Urlauber der Provinzial⸗Infant. Buchſtabe I. bis Z. 
und Reſerve der Eiſenbahn⸗Truppen, Luftſchiffer und 
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften. 


7 


9. „ Vormittags 8 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 
lauber der Garde-Truppen, Feld⸗ und Fuß Artillerie 
und Pioniere. 15 

9. „ Nachmittags 2 Uhr: Reſerve⸗ und Dispoſitions⸗Ur⸗ 


lauber der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗Ge⸗ 
hilfen, Krankenträger, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, 
Unterärzte, Pharmazeuten, Veterinair⸗Perſonal, Ma⸗ 
rine, Oekonomie = Handwerker, Arbeits Soldaten, 
Büchſenmacher⸗Gehilfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 
Ausbleiben ohne Eutſchuldigung wird mit Arreſt 
beſtraft. 


Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 
Königl. Bezirks⸗Kommando Poſen. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 4. November er., 


von Vormittags 10 Uhr ab beginnend, 

werde ich in Chlapowo, das dem früheren Rittergutsbeſitzer 

Herrn v. Dobrzycki zu Chlapowo gehörige Mobilar, als: 
mehrere hochelegante Möbelgarnituren, dar⸗ 
unter eine in imit. Poliſander mit gelbem Atlas⸗ 
Ueberzug; ein Buffet, Ausziehtiſch, 12 Stühle, 
ein Sopha, einen großen Kleiderſchrank (Schnitz⸗ 
arbeit), alles in Eiche; mehrere Sophas und 
8 775 mit verſchiedenen Ueberzügen in Maha⸗ 
goni, Trumeaur und Spiegel verſchiedener 
Größze in ſchwarzen, bunten und Goldrahmen, 
Vertitow, Schreibtiſche, Kommoden, Stühle, 
Tiſche, Portieren in verſchiedenen Farben, 
mehrere elegante Bettgeſtelle mit Roßhaar⸗ 
und Sprungfedermatratzen, eine ſehr große 
Anzahl von Federkopfkiſſen und Betten, einen 
eiſernen Geldſchrank, verſchiedene ſehr gut er⸗ 
haltene Herrengarderoben⸗Gegenſtände, dar⸗ 
unter ein Bären⸗Reiſepelz, Gartenmöbel, hoch⸗ 
elegante Hänge: und Tiſchlampen; ſehr große 
und auch kleinere Teppiche; ferner einen Kutſch⸗ 
wagen, eine Britſchke, einen Schlitten, Kum⸗ 
metgejchirre und ſehr viele andere Gegenſtände 

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 15413 


Die Verſteigerung findet beſtimmt Watt. 
Blohm, Gerichtsvollzieher in Schroda. 


Stammzudhlen Hohenhauſen gu 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station 


— Oſtrometzko W. Pr. ar 
2 2 100 junge hervorragende Sr 
S8 eilſpire⸗Fher⸗ und Sauferkel, == 
S Spmngfähige Eber und junge tragende — 
12 anen — 
== Ellehtignell hervorragende Orfordhöke == 
S S 1 und 2 Jahr alt. > 
s Paahtoole prungfühige holländer, Bull, == 
S ban weng wie De =3 
se S ER 0 täßzig. 2⁵ er 
Salomons. 


>) 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Stammheerde 


Jacobsdorf 


Dampf⸗Kaffee, 


ſtets friſch gebr., das Pfd. von 
. 30 Pf. ab, 1396 
Wiener Mischung, p. Pfd. 1 M. 60 Bf. 


2 8 : Carisbader „ m. 5 x 
is ene if: erömmet, "eo |Mooda 02 
Edle, lange Tuchwolle bei | jomie rohe Kaffee 8, d. Pfd. von 
Bekanntmachung. Tötungen If Faser Stone, 4 Gir, dach ih 1 ee d oe 
- Fut ſchnittlich Schurgewicht. Auf ausgewählt feinen Sorten, empf. 
Dem Carl Buchholz, Sohne N 8 n Beſtellung Wagen Bahnhof Oswald Scha 
des verſtorbenen Rentiers Carl N Canth. 14600 SW chap6, 
Daniel Buchholz und feiner Bekanntmachung. St. Martin 57. 


Ehefrau Charlotte geb. Kußmann 
in Schönlanke, wird bekannt 
emacht, daß er in dem wechſel⸗ 
eitigen Teſtamente ſeiner Eltern 
vom 24. Januar 1890 als Mit⸗ 
erbe auf / des Nachlaſſes ein⸗ 
geſetzt, dem überlebenden Ehe⸗ 
gatten Verwaltung, Nießbrauch 
und freie Verfügung auf Lebens⸗ 
lang über den ganzen Nachlaß 
vorbehalten und beſtimmt wor⸗ 
den iſt, daß ſein Bruder, Rech⸗ 
nungsreviſor Emil Buchholz in 
Altona, nach dem Tode des 
Letztlebenden der Eltern ſein 
Erbtheil fünf Jahre lang für 
ihn verwalten, daß ſein Erbtheil 
aber dann unter die übrigen 
Erben vertheilt werden ſoll, 
wenn bis dahin weder er noch 
ſeine Descendenz ſich gemeldet 
haben. 15360 
Schönlanke, d. 24. Okt. 1891. 


Königliches Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Vorwerk Blatt Nr. 23 
des Grundbuchs von Janowitz 
Dorf mit 1042 Mark 77 Pfg. 
Reinertrag bei 125,20.33 Hektar 
Fläche und 340 Mark Nutzungs⸗ 
werth, ſowie das Hausgrundſtück 
Blatt Nr. 59 des Grundbuchs 
von Janowitz Stadt mit 530 M. 
Nutzungswerth bei 9,50 Ar Hof⸗ 
raumfläche, dem früheren Poſt⸗ 
halter Hehlen gehörig, ſollen 
in hause g im Hollenbach 'ſchen 
Gaſthauſe am 15361 


7. Dezember 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
wangsweiſe verſteigert werden. 

ongrowitz, d. 26. Okt. 1891. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Kartoffeln für die hieſigen 
ſtädtiſchen Armen ⸗Anſtalten für 
die Zeit vom 5. November 1891 
bis zum 31. März 1892, welcher 
ſich auf ungefähr 29 000 Ser. 
beläuft, ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 15394 

Im Bureau des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes 

Schulſtraße Nr. 12, 
woſelbſt die Lieferungsbedingun⸗ 
gen ausliegen, werden die ein⸗ 
gegangenen Offerten im Sub⸗ 
miſſionstermine 


den 31. Oktober d. J., 
„Vormittags 11 Uhr, 
geöffnet werden 
Poſen, den 27. Oktober 1891. 
Die Lazarekh-Depu lation. 
Pappeln ca 50 Stuck aus 
dem Glacis vor dem Königsthor 
ſollen am Montag den 2. No⸗ 
vember er., Vormittags 
10 Uhr, auf Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden 
Näheres im Bureau der Stadt⸗ 
Juſpektion II, Wronkerplatz 1. 
Poſen, den 24. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 15395 
Mein in Diener Stadt am 
Grunmarkt belegenes 15268 


Grundſtück, 
in welchem ſeit 16 Jahren ein 
Schankgeſchäft mit Gaſthof ſowie 
Getreide⸗ und 120 ud Fel: 
mit Erfolg betrieben wird, beab⸗ 
ichtige ich anderer Unterneh⸗ 


mungen halber ſofort preiswerth 
zu verkaufen. 

Das Grundſtück hat geräumi⸗ 
gen Hof, maſſive Speicher und 
Stallungen und befindet ſich in 
nächſter Nähe des Pferdemarktes. 


Königliches Amtsgericht. L. Benjamin, Gneſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen, 


der Vock-Verkauf 


in der Merino⸗Stamm⸗ 
Schäferei 15368 


M Carlsdorf 


hat begonnen. 

Carlsdorf, Poſt Langen⸗ 
öls, Vez. Breslau, Eiſen⸗ 
bahnſtation: Zobten am 
Berge, den 25. Oktbr. 1891. 

von Mens. 


Herbſthepflanzung 
von Gärten, Parken, 
ea 


Dpitbäume u. fträude 


als hochſtämmig, Spalier, pyra⸗ 
midal ꝛc., 


Zierbäume u. Zierſträucher, 
niedrige und hochitämmige 
Roſe 
in den ſchönſten und neueſten 
orten, 


Heckenpflanzen u. ſ. w. 
Preis⸗Verzeichniſſe ſtehen gra⸗ 
tis und franko zu dienſten. 


A. Denizot, 
Poſen 3, St. Lazarus. 


Dom. Gwiazdowo bei 
Koſtſchin verkauft 15416 


Blumen und Bewädhie 


aus dem Treibhauſe, ſowie 


2 Citronenbäume. 


N D 4 
Jedermann 
kann Geſellſchaften und Bekannten⸗ 
kreiſe auf das Köſtlichſte amüſiren 
mit herrlichſten frappirendſten 
Zauberkunſtſtückchen (ohne Appa⸗ 
rate). Näheres durch Rud. Mosse 
Dresden unter H. St. 112 ganz 
koſtenfrei. 1459 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 
Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 15151 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Nuſſiſcher Froſthalſam. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und verhindert das Aufſpringen 
der Haut, in Her den à 25 Pf., 

Mk. 15383 


50. Pf. und 1 538: 
Ruſſiſche Froſtſalbe, 
bewährt gegen offene Trollwunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 


Rothe Apotheke, Markt 37. 
Zu beachten! 


Zwei alterthümliche, werth⸗ 
volle Schreibbüreaus zu verk. 
Ritterſtr. 28, part. rechts. 


Haulkrankheiten, * 


Syphilis, Geſchlechts, Ner⸗ 
venl., Schwäche beh gründlich 
Auswärtige brieflich (diskret) 
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Wer keine Badeeinrichtung 
hat, verlange gratis den Preis⸗ 
Cour v. I. Weyl, Berlin W. 41 
Fabrik heizbarer Badeſtühle, 


Probe. 


Börsen -Speculation 
mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 


schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 


14985 


BER Prospecte und Börsenberichte sendet auf chäft. 2 


Eduard Perl, 


Bankgesch 


Berlin C., Kaiser- Wilhelmstrasse 4. 


Einfachſte aller 


) Alch-Handeentriugen, 
„Dtebertuidloie“, 


Patent Dr. O. Braun. 
Preis Proskau 1891. 


Referenzen: 


Gutsbeſitzer Trips 


Herr 5 
Bartoſchewice bei Jutroſchin. 
Herr Gutsbeſitzer Kraut- 
strunk in Kurnik. 
13365 


in Herr Rittergutspächter Weiss- 


leder in Großdammer bei 


entſchen. 
Herr Molkereibeſitzer Ebnöther 
in Jaratſchewo. 


Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 
wird gerne auf Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser in Posen. 
Vertreter für die Provinz Poſen. 


al- det. BR 


Bergſtr. 12 a, III. Et, ver⸗ 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ıc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 
Gr. Gerberſtr. Nr. 40 ſind 
in der I. Etage 3 Zimm., Küche 
und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres bei Dr. v. Gasio- 
rowski, St. Martinſtr. 26. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep 
Eing, v. 1. Nov. zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 
Untere Mühlenſtr. 5 
möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 5297 


Ein trockener Lager⸗Keller 
wird von ſogleich zu pachten geſ. 
Embacher, Schulſtr. 15. 
Friedrichſtr. 1, 2 Tr., |, e. 
möbl. Zimm. mit auch ohne Penſ. 

Wittkowski, 


4 Wilhelmsplatz Nr. 5, 


H. III ein ſchön möblirtes Zim⸗ 
mer für 1—2 Herren. 15398 
Halbdorfſtr. 17, 1 Tr. möbl. 
Vorderzim. m. ſep. Eing., für 
Ritterſtr. 32 ein Part.⸗Zim., 
ſep. Eing., möbl. oder unmöblirt 
zum 1. November zu vermiethen. 
2 möbl. Part.⸗Zimm. m. jep. 
Geſucht Wohnung, 2 3. u. 
Küche, bis 300 M. Miethe. Gef. 
Adr. A. K. 500 poſtl. 15375 
Die von mir in Rogaſen im 
Haufe des Herrn Bäckermeiſters 
Jahns bisher innegehabte Woh⸗ 
nung, beſtehend in 5 heizbaren 


5 Zimmern u. Zubehör, iſt vom 


1. November c. 
vermiethen. 

Refl. belieben ſich an mich 
nach Schneidemühl, Poſener 
Straße, zu wenden. 


Amtsrichter 
Schirmacher. 
BE Stllen-Anzsiote, 


Für das Königl. Kreisbau⸗ 
amt Liſſa (Poſen) wird ein 
ordnungsliebender 15366 


junger Techniker 
mit guter Handſchrift, welcher im 
Zeichnen und Veranſchlagen nicht 
ganz unbewandert iſt, als Hülse 
. zum 1. November d. J. 
ungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche nimmt entgegen 

Wollenhaupt, 

Königl. Regierungsbaumeiſter. 


7 * 1 1} * 7 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
beider Landessprachen mächtig, 
findet per jofort bei hohem Sa⸗ 
lair dauernde Stellung in meinem 
Colonialwaaren- u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. 1536 


Moritz Czapski 


(Inhaber: Bernhard Fuchs) 
Koſchmin. 


anderweit zu 
15417 


Ein Fräulein 


wird für die Nachmittagsſtunden 
für zwei Mädchen geſucht 


Wilhelmsplatz 4, 


Hinterhaus J. rechts. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
E. Koblitz, Krämerſtr. 16, 

Drogen⸗ Handlung. 15393 

Unter Leitung wird ſofort 


ein tüchtiger Brenner 
geſucht. Adr. J. M. poſtla⸗ 
gernd Sendzinko. 15400 


Ein lüchtiger Mälzer 


findet ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Brennerei 
Venetianerſtraße 6. 


Tüchtige Brenner 
werden noch für die Brenncam⸗ 
pagne 1891/1892 geſucht. Näheres 
durch Dr. W. Keller Söhne, 


Berlin O., Blumenſtraße 46, zu 
erfahren. 15157 


Für Wirthinnen. 


Da meine langjährige Wirthin 
geheirathet, ſuche ein deutſch und 
polniſch ſprechendes junges Mäd⸗ 
chen, das ſchon einige Kenntniſſe 
in der weiblichen Landwirthſchaft 
beſitzt, treu u. fleißig ſein will u. 
beſonders auf liebenswürdiges 
Entgegenkommen Werth legt. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Freie Reiſe. Offert. mit 20 Pf. 
frankirt erbittet Sophie Böhnke, 
Rittergut Strzegowo b. Mlawa 
Gub. Plock. 

Für ein Cigarrendetail⸗ 
Geſchäft wird ein gutempfohlener 
junger Mann, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß, 
zu baldigem Antritt geſucht. Mel⸗ 
55 mit 8 

an Saaſenſtein & 
Vogler, Poſen, Friedrichſtr. 24. 

% Ein im höchſten Maße 

leiſtungsfähiges Haus ſucht 

ür den Vertrieb don 15265 


dekorirten Hotel⸗ 
Geſchirren 


für den hieſigen Platz und 
mgegend einen geeigneten, 


ſolden Agenten, der 
mit der betreffenden Kund⸗ 
ſchaft gut bekannt iſt und 
ſolche regelmüßig beſucht. Ge⸗ 
fällige Anerbietungen unter 
„Porzellan“ befördert die 
. Gpedition 

Zur ſelbſtändigen Leitung eines 
Ausſchankes ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 15279 


Expedienten 


in geſetzten Jahren, welcher bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig iſt. 


Friedrichſtr. 10. 


| Apothekerlehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
zum baldigen a geſucht. 


J. Fengler, Gleiwitz. 


— 


